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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Dienstag , den 27. August I960

HAUPTAUFGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer " erscheint ln 4 Aurgaben : „Ganhauplstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis ikartsrnhe
sowie für den NreiS Pforzheim . .. Kraichgau »ud Vrub -
raiu " für den NreiS Bruchsal. „ Merkur- Rundschau" sür
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . , .A »S der
Ottenau " für die Kreise Otlcndurg , Kehl , Lahr und Wolsach .
An zeige » preise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
2 ». Februar 1940. Die Ibgcspaltene Millimeterzelle lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den Brzirksausgabc » .. Kraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrtenau " :
7 Psg . Für . .Klein- Anzeigen" und Familtenanzeigen gel-
leu ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teilte » : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüsse für die Gesamtauslage uni» A »S-
S

abe „Ganhaubtstadt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
brigcn BezirksauSgaben nach Staffel A Änzeigenschluh-

zciteu : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabemüssen bis längstens IS Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen sein . Textteil und Streisen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
llmcter und nur sür di« Gesamtauslage angenommen .Plah - , Satz- und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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ZeuersSulen lodern über London
London: Ser bisher grötzle Luftangriff - »Ganz bedenkende Schäden" werden zugegeben

H .W . Stockholm , 87. Aua. London be¬
zeichnet die Einflüge der dentfchen Lnftmaffe
nach Mittelengland in der Nacht znm Montag
als den bisher größten Lnftangrisf .
Den dentfchen Flngzengen, die in Wellen ge¬
kommen seien , wird nachgesagt» daß sie »ganz
bedentende Schäden " angerichtet haben. In
dem Distrikt Middland seien nicht weniger als
k»0 Bomben abgeworsen worden nnd in einer
Stadt Mittelengkands Fenersbrünste nnd
Schäden in Jndnstriewerken entstan¬
den . In einer anderen Stadt habe eine
schwere Bombe am Montagmorgen einen gro¬
ßen Brand vernrsacht. Zwei Brände wer¬
den ans einer südwestenglischen Kü¬
sten ftadt gemeldet nsf. Ueber die Aktionen
gegen militärische Ziele nm London ist man
, i e m l t ch ft i l l. Die englischen Berichte be¬
sagen lediglich : Bombenwürfe an vielen Stel¬
len der Anßenbezirke.

Die deutschen Luftaktionen haben der eng¬
lischen Hauptstadt den Krieg auf eine bisher
nicht erlebte Weise nahegebracht . Der Lon¬
doner Vertreter der „Nya Daglid Alehanoa
ergänzt die Berichte anderer schwedischer Jour¬
nalisten durch folgendes Stimmungsbild :
..Orangegelbe Feuersäulen , die in einem engen
Umkreis einschlugen , loderten zum Himmel
empor wie ein Feuerwerk . Schnell wurde der
ganze Himmel von einer Feuersbrunst erleuch¬
tet. vor der Mond, Sterne und Scheinwerfer
verblaßten . Von dem Feuerschein hob sich die
mächtige Silhouette der St .-Pauls -Kathedrale
ab . Die Feuersbrunst in der City wirkte von
gleicher Gewalt wie der Brand des Kristall-
palaftes vor einem Jahr " . Der schwedische
Journalist schließt seine Meldung — was die
Stimmung in den offiziösen Kreisen recht gut
kennzeichnet — folgendermaßen: „Ich sende
dieses Telegramm aus den Schutzraumen des
Jnformationsministeriums m,t der Ahnung,
daß sehr viel von dem , was ich / unftig aus
London gebe, an dieser Stätte verfaßt werden
dürste. Journalisten aus vier Ländern sitzen
auf dieser Bank im Luftschutzkeller. Es sind
alle , die von dem neutralen Europa , außer dem
Balkan , noch hier sind .

London erfindet neutrale Berichte
H . W. Stockholm , 27. Aug . Das Londoner

Luftfahrtministerium veröffentlicht die tollsten
Lügenberichte über den englischen Angrrffsver-
such gegen Berlin , bei dem Nüstungsfabriken
bombardiert worden seien . Der Londoner
Rundfunk sprach sogar von „Flugzeugfabri¬
ken" . Ueber Einzelheiten des angeblichen
„Angriffs auf ' Berliner Rüstungswerke"
schweigen sich die Londoner Stellen jedoch aus
guten Gründen aus . Sie beschränken sich im
Lügen diesmal auf das Zitat angeblicher ame -

Dle Schweiz wundert sich
Der schweizerische Gesandte in London hatte

schon mehrfach die aussichtslose Ausgabe , im
Foreign Office vorznsprechen und dort — wie
man in Bern meinte — „energisch gegen die
Verletzung der schweizerischen Sou¬
veränität und Neutralität durch eng¬
lische Flugzeuge zu protestieren. Nachdem die
Bewohner der Westschweiz in der Nacht znm
Sonntag erneut zweimal in die Luftschutzkeller
mußten, wird der besagte Gesandte jetzt wie¬
der einmal „energisch" Protest erheben. In der
Schweiz scheint man über die jüngste Ver¬
letzung ihres Luftraumes einigermaßen ver¬
wundert zu sein» nachdem die britische Regie¬
rung erst am 20. August sich zu gegenteiligen
Berstchernngen herbeilicß und in Aussicht
stellte, daß britische Piloten in Zukunft das
weiße Kreuz ans rotem Grund respektieren
und auch keine Bomben mehr auf Schweizer
Gebiet abwersen würden. „Zn der Entrüstung
über die abermalige Verletzung unserer Ge¬
bietshoheit", so schreibt der „Bund ", „kommt
die schmerzliche Erfahrung hinzu» daß aus ein
Wort , ans das man glaubte zählen zu dürfen,
anscheinend kein Verlaß ist " . Also auch man¬
chen Schweizern geht offenbar jetzt eine Gqs-
belenchtung ans , nachdem man in diesem Lande
bisher die Rolle des Taubstummen gespielt
hatte, auch wenn die englischen Lügen und
Bölkerrechtsbrüche noch so offenkundig waren .
Man ist immerhin schon so weit, daß man sich
hierüber wundert . Aber diese Gefühlsäußerung
bürste wohl noch nicht die richtige sein, denn
England pflegt alle Staaten so zu behandeln
wie eS sie behandeln zu können glaubt , und die
Schweiz hatte bisher hierzu kaum anderen
Anlaß gegeben . Im Gegenteil, die schweize¬
rische Presse kolportiert bis heute eifrig alle
Renterlügen und alle britischen „Siegesmel¬
dungen", so daß man sich immer wieder er¬
staunt fragt , ob die Schweiz denn eigentlich
offiziell in die Reihen der Bundesgenossen der
Londoner Plntokraten gehört. Aber vielleicht
bämmern bei einer Gewiflenserforschnng jetzt
doch nych tiefgründigere Erkenntnisse.

rikanischer Berichte , in denen in Berlin wei¬
lende Reporter phantasievoll „Schatten eng¬
lischer Flugzeuge über der Reichskanzlei" ge¬
sehen haben wollen. Mit welchen Mitteln die
Engländer gegenwärtig arbeiten , geht ferner
aus folgendem Tatbestand hervor : Der /Lon¬
doner Rundfunk behauptete am Montagnach¬
mittag , der Berliner Vertreter der schwedischen
Zeitung „Dagens Nyheter" habe in seiner
Darstellung über zwei Explosionen berichtet ,
die im Innern Berlins vernommen worden
seien . Kein Wort davon ist wahr . „Dagens
Nyheter" enthält keine derartige Behauptung .

Dauernder Alarmzustand
H .D . Madrid , 27. Aug . Die Londoner

Vertreter spanischer Zeitungen haben in den
letzten Tagen in London den Eindruck gewon¬
nen, daß der äußere Verteidigungs «
gürtel der Haupt st adt wirkungs¬
los sei . Der Vertreter der ' Zeitung „ABC"
schildert, daß England gewissermaßen in
dauerndem Alarmzustand lebe . Gleich¬
zeitig sei man über den verstärkten Feldzug
gegen die britische Flotte im Mittelmeer und
gegen die britischen Streitkräfte im mittleren
Orient und selbst in der Zone des Suezkanals
beunruhigt .

Immer weniger Auslandsjournalisten
* Stockholm , 26. Aug . Die Zahl der in Lon¬

don arbeitenden ausländischen Journalisten
wird immer kleiner. „Nya Dagligt Allehaichas "
Londoner Mitarbeiter berichtet am Montag :
„Nur noch die Vertreter von sechs Ländern
sitzen hier auf den Bänken im Informations -
Ministerium. Wir vertreten all das , was vom
neutralen Europa außer dem Balkan übrig ge¬
blieben ist ." Ueber die Stimmung , die die
Bevölkerung Londons mit den letzten Luftan¬
griffen erfaßt hat, schreibt der gleiche Korre¬
spondent : „Ich schicke diese heutige Nachricht
aus dem Luftschutzkeller des britischen Jnfor¬
mationsministeriums und habe das Gefühl,
daß viel von dem , was wir ausländischen
Korrespondenten von nun ab aus London
schicken werden, hier unten im Luftschutzkeller
verfaßt werden wird".

Südküste wird menschenleer
O .Sch. Bern , 87. Aug. Es besteht kein

Zweifel mehr, daß man in England die Süd¬
küste der britischen Insel bereits als absolnte

Kriegszone betrachtet . Wie den Fasler Nach¬
richten " ans London gemeldet wird, haben
75 v. H. der Bevölkernng die Süd »
küste Englands bereits verlassen
nnd zwar noch vor dem für England so ver-
lnstreichen Wochenende. Die Evakniernng war
znm Teil angeordnet, aber znm andern Teil
ging sie freiwillig vor sich.

Gestern zweimal wer Conto«
Bisher 39 Flugzeuge abgeschossen

* Berlin . 86. Aug. Wie das DNB . er»
fährt» spielten sich im Lanfe des Montags wie»
dem« Lnstkampshandlnngenüber dem südeng¬
lischen Ranm ab . Hierbei verlor die englische
Lnstwaffe nach den bisher vorliegenden Mel-
dnngen 89 Maschinen , während die eigenen
Berlnfte sich ans zehn Flngzenge belaufen.

*

Bö . « openhagen , 27. Ang. In der eng¬
lischen Hauptstadt wurde am Montag zwei¬
mal Lnftalarm gegeben. Die Berichte der
dänischen Presse sprechen von gewaltigen
Detonationen , die in London wahrge,
nommen wurden . Das Kopeuhagener „Extra -

bladet" meldet, daß der in den letzten Tagen
in den Londoner Außenbezirken angerichtete
Schaden beträchtlich sei . Die Hanptangriffe
hätten sich jedoch gegen Mittel -England gerich»
tet, wo gegenwärtig noch schwere Brände
wüten.

Der Bericht des Kopeuhagener Blattes wird
vom Londoner Lnftfahrtminifterinm insofern
bestätigt, als von einer Stadt in den Midlands
berichtet wird, die Objekt deutscher Luftangriffe
war . Eine Welle von Bombern nach der ande»
reu habe die nicht näher bezeichnet« Stadt über¬
flogen und beträchtlichen Schaden an
Industrieanlagen und össentlichen
Werken » angerichtet. Erstmals sieht sich Lon¬
don gezwungen, offiziell anzndenten, daß die
dentfchen Flieger mit grober Genauigkeit die
kriegswichtigen Industrien zu treffen wissen.

Britischer Zerstörer gesunken
* San Sebastian, 26. Aug . Wie Reuter

meldet, „bedauert" die britische Admiralität
den Verlust des Zerstörers »Hostile". D«S
Kriegsschiff fei durch eine Mine versenkt wor¬
den . Die „Hostile " war 1836 vom Stapel ge¬
laufen und hatte eine Wasserverdrängung von
1340 Tonnen , 145 Mann Besatzung , vier 12-
Zentimeter -Geschütze, acht Maschinengewehre
und 8 Torpedorohre.

72 englische Flugzeuge vernichtet
Angriffe auf Flugplätze und Rüstungswerke — U-Boot» waren erfolgreich

* Berlin , 28. Ang. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:Ein Unterseeboot unter Führung von Kor¬
vettenkapitän R o e s i n g versenkte 48170 BRT .
kindlichen Handelsschiffsranmes. Das Unter-
eeboot hat damit ans zwei Fernfahrten 88 880

BRT . versenkt . Ein zweites Unterseeboot hat
vier Handelsschiffe mit annähernd 80 000 BRT .
ans einem stark gesicherten Geleitzng her-
ansgeschossen.

Deutsche Kampf fl ngzenge griffen gestern
den Flugplatz Warmwell nordwestlich Port¬
land mit guter Wirkung an, wobei es zu hefti¬
gen Kämpfen kam. 880 Km . westlich von Land -
send versenkte ein deutsches Flugzeug ein Han,
delsschisf von 4000 BRT . Bor den britischen
Häsen wurden erneut Minen gelegt.

In der Nacht znm 26. August belegten zahl¬
reiche .Flugzeuge in Birmingham sowie in

«Der Feind hal gewaltige Reserven"
„Times" zwischen Verleugnung und banger Angst — „Daily Herald" warnt

H.W . Stockholm , 27. Aug . Obwohl die eng¬
lische Luftwaffe nur in der Nacht Deutschland
anzugreisen wagt, hat die „Times " die Stirne ,
sich über die deutschen Nachtflüge aufzuregen.
Nachdem nicht nur Deutschland und Italien ,
sondern auch die Schweiz , die Niederlande und
Dänemark die heimtückischen nächtlichen Bom¬
benabwürfe englischer Flieger auf Wohn¬häuser, friedliche Ackerstädtchen und besonders

Krankenhäuser erlebt habe , wagt das Londoner
Blatt plötzlich, der deutschen Luftwaffe den un¬
erhörten Vorwurf zu machen. Gebiete , „mei¬
lenweit von militärischen Zielen entfernt", an¬
gegriffen zu haben. Das steht nicht nur im
Widerspuch zu allen neutralen Beobachtungen
sondern auch zu englischen Eingeständnissen .

Vorsichtig versucht die „Times " im übrigenbas englische Volk auf eine Fovtsetzung der
deutschen Angriffe gefaßt zu machen. Das Blatt
spricht von einer weiteren Periode von „Ab¬
nützungsversuchen " und warnt erneut vor dem
Trugschluß, daß die deutsche Luftwaffe ernstlich
vermindert worden sei . Der Feind hat ge¬
waltige Vorräte an Bombern , die
zur Fortsetzung der Offensive bereitstehen und
vermutlich hat er einen großen Teil
davon noch gar nicht eingesetzt . Wir
haben noch einen längen Weg zurückzulegen ,der wahrscheinlich mit großem Leid verbunden
ist".

Halb seufzend , halb tröstend meint „News
Cronicle"

, England wisse aus eigener Erfah¬
rung , baß Nachtbomber relativ schwer zu er¬
fassen seien . Weitere Nachtaktionen von deut¬
scher Seite könnten daher schwere Verwüstun¬
gen anrichten. „Das ganze englische Volk be¬
findet sich jetzt Tag und Nacht an der Front¬linie . Das Fegfeuer ist heiß , aber bas eng¬
lische Volk wird schließlich abgehärtet."

Nachdem auf Geheiß der englischen Regie¬
rung tagelang Illusionen über die Kriegfüh-

Bcginn des Winterhilfswerkes
* B e r l i n, 26. Ang . Das Winterhilfswerk

beginnt diesmal bereits am 1 . September . Bon
diesem Tage an werden anch die freiwilligen
Opfer von Lohn , Gcchalt nsw . einbehalten
werde«.

rung geweckt wurden , warnt heute der „Daily
Herald" vor „falschen Optimisten, die wie die
Sirene des Odysseus in die Ohren der Eng¬
länder tönen". Man dürfe nicht daran glau¬
ben , baß die deutsche Luftwaffe aufgerieben sei
oder daß Mussolini bei der Eroberung von
Somaliland eine Dummheit begangen habe
Das Blatt wendet sich , wie man sieht, mit die¬
sen Ausführungen gegen das Londoner Jn -
formationsminisicrium . die englische Presse
und sich selbst.

Kingston nnd Coventry Werke der Fkng "
zeug - nnd Rüftnngsindnftrie mit
Bomben. Heftige Explosionen nnd starkeBrände konnten beobachtet werden.

In der gleichen Nacht überflogen znm ersten ,
mal seit Kriegsbeginn einige seindliihe Flng¬
zenge Berlin n»»d warfen am Stadtrand meh¬
rere Brandbomben. Im übrigen Reichsgebiet
fielen an verschiedenen Stellen planlos gewor¬
fene Bomben ans nicht militärischeZiele. Weder
Hier noch in Berlin wnrde Schaden angerichtet.
Eines der Berlin überfliegenden Flngzengewnrde ans dem Rückweg durch Flak abgeschoflen.Die Gcsamtvcrlnste des Gegners am gestrigen
Tage betragen 72 Flngzenge» davon wnrden 51
im Lnftkampf abgeschossen. 21 dnrch Flak oder
am Boden zerstört. 14 eigene Flngzenge wer¬
den vermißt.

Das Jagdgeschwader Richthofen hat
den gestrigen Lnstkämpsen den 850. Absä
überschritten. Oberlentnant W i ck erreichte
nen 19» nnd 20. Lnftsieg.

Britische Flieger i« Seenot
Nach erfolglosem nächtlichem Einflng

Berlin » 26. Aug . Wie bas Deutsche Nachrich¬
tenbüro erfährt , sind von den britischen Flie¬
gern, die in der Nacht vom 25. zum 26. August
bis nach Pommern einflogen, einige auf dem
Rückflug über der Nordsee in Seenot
geraten . Es wurden SOS -Rufe gehört. Bei
dem starken Westwind , den sie auf ihrem
Rückflug gegen sich hatten, ist ihnen wahr¬
scheinlich der Betriebsstoff ausgegangen , so baß
sie die britische Küste nicht mehr errei¬
chen konnten.

in
ß

ei-

Alexandrien im Feuer liaiienlfcher Bomber
Fortgesetzte Luftangriffe — Operationen von Gibraltar bis Aden

* R o m» 26. Ang . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Der Flottenstützpunkt von Alexandrien ist
erneut von aufeinanderfolgenden Wellen von
unseren Fliegerformationen bombardiert wor¬
den . Alle Flngzenge sind znrückgekchrt .

Ein englischer Bomber, der bei Lampednsa
wassern mußte, ist gesunken . Die ans einem
Offizier und zwei Unteroffizieren bestehende
Besatzung ist gerettet und gesangengenommen
worden.

Eines unserer im Atlantik operierenden
Unterseeboote hat ein feindliches Petro «
lenmschifs torpediert und schwer be¬
schädigt.

In Ostafrika haben feindlich« Luftangriffe
ans Mogadischo vier Verwundete zur Folge
gehabt . In Gallabat wurden acht Kolonialsol¬
daten getötet und rund 40 verletzt . In Com -
bolzia wnrde ein Kind getötet und 15 Askari
verletzt . Die Materialschäden sind nnbedentenb.

*
W .L. Rom, 27 . Aug . Mit London , Dover ,

Portsmouth und Southampton gehört auch
Alexandria z« den gefährdetsten Städte »

der Welt. Die italienische Luftoffensive gegen
diese Zentrale aller englischen Stellungen im
Mittelmeer und Nordafrika nimmt beständig
an Aktivität zu . Vier bis fünf Tage der
Woche liegt Alexandria im Feuer der
italienischen Botnber , die in immer
größeren Verbänden im Luftraum über der
Nilmündung erscheinen . Jeder dieser Angriffs -
tage bedeutet , daß Alexandria zu verschieden¬
sten Tageszeiten zwei bis dreimal bombardiert
wird. Fast durchweg hüten sich die Engländer ,ihre Jäger und Zerstörer einzusetzen und
schicken die Bodenabwehr durch die längs der
Küste stationierten Batterien und die Flak der
Flottenverbände vor . ohne daß diese nennens¬
werte Erfolge zeitigen.

Im Gegensatz zu den schweren Zerstörungen
in Alexandria , di« durch Luftaufnahmen fest-
gestellt werden konnten, entziehen sich die eng"
lischen F lo t t e n v e r l u st e, die beträcht ,
lich sein müssen , der Kenntnis . Die Luft¬
angriffe auf Alexandria entsprechen an Häufig¬
keit denen aus die anderen britischen Stütz¬
punkte . Bisher waren Malta 18 Luftangrif¬
fen , Sidi Barrani und S o l l u m 17 Bom¬
bardements ausgesetzt . Ferner wurden bisher
von den Italienern W a j i r elfmal . Gibral¬
tar viermal , PortSudan sechsmal,Haifa
dreimal nnd Buna zehnmal angegriffen.

Bombe« zerfelzcn Illusion
Allzu unsanft ist das englische Volk auS

den Träumen gerissen worden, in die
es durch Churchills Propaganda in der ver¬
gangenen Woche gelullt wurde. „Die Gefahr
ist vorüber , Hitlers Blitzkrieg ist gescheitert",
so schrieben die Londoner Gazetten auf Befehl
Churchills, und die phantastischsten Kombina-
tionen über Feldzugspläne der englischen Plu -
tokraten. die selbstverständlich in einer Offen¬
sive gegen Deutschland und die von Deutsch¬
land besetzten Gebiete gipfelten, schloffen sich
an diese Prahlereien an. Ja , die „Daily Mail "
verstieg sich sogar zu einem kühnen Vergleich
mit dem englischen Sieg über die spanische Ar¬
mada oder die Schlacht bei Waterloo.

In diesen künstlich genährten Taumel des
Optimismus platzen seit Samstag ununterbro¬
chen wieder die Bomben unserer
Kampfgeschwader , um mit einem Schlag
die furchtbare Wirklichkeit zurückzurufen. An¬
gesichts der gewaltigen Wucht der Angriffe un¬
serer Luftwaffe kann selbst die Zensur Chur¬
chills die Wahrheit nicht ganz unterdrücken.
Amerikanffche Berichte sprechen von den
schwersten Angriffen und den furchtbarsten
Schäden, die England seit Kriegsbeginn erlit¬
ten habe . Tausende von Bomben gingen nach
einer Meldung des englischen Reuterbüros auf
die Hafen- und Industrieanlagen Südenglands
nieder. In ununterbrochener Folge raste die
Angriffswelle unserer Kampfflieger über di«
wichtigsten Nervenzentren des englischen Ver¬
kehrs und der englischen Versorgung hinweg,
um hinter sich Spuren der Zerstörung zu hin¬
terlassen , die nicht wieder gutzumachen sind .

Zum erstenmal fielen in der Nacht von
Sonntag auf Montag auch deutsche Bom¬
ben in die Londoner City , den Sitz
der britischen Plutokratie . Weithin leuchtete
der Feuerschein von Großbränden über die
Millionenstadt, gleich flammenden Fanalen .
Der Londoner Vertreter von „Svenska Dag»
bladet" berichtet darüber , daß über 50 Meter
hohe Stichflammen gegen den nächtlichen
Himmel schossen und die Stadt weithin vom
Feuerschein erhellt war . Während hier also
Millionen englische und vor allem viele hun¬
derte von neutralen in der englischen Metro¬
pole anwesende Zeugen die Erfolge der deut¬
schen Angriffe mit eigenen Augen sehen konn¬
ten, die englische Lügenzentrale gezwungener¬
maßen den Schaden eingestchen mußte, werden
die Landschaften Sübenglands nach den deut¬
schen Angriffen wieder hermetisch abgeschlossen
und kein neutraler Beobachter zugelaffen . Man
kann sich jedoch einigermaßen eine Vorstellung
von der Wirkung der deuffchen Angriffe ma¬
chen, wenn, wie das OKW. mitteilt , allein in
einer einzigen Nacht 150 000 kg Sprengstoff in
1500 Bomben über den englischen Häfen und
Rüstungsindustrien niedergingen. Nach dieser
Angabe beträgt das Durchschnittsgewicht der
geworfenen deutschen Bomben 100 kg. Wenn
man einmal die riesigen Krater auf polnischem
Boden oder französischen Kriegsschauplätzen
gesehen hat, die diese kapitalen deuffchen Bom¬
ben zu reißen vermögen, wenn man das
furchtbare Werk der Vernichtung, das hier von
deutschen Bomben angerichtet wurde, kennt, so
kann man sich einigermaßen das Bild der
Zerstörung auSmalen nach diesem Maffenab-
wurf von Sprengstoffmengen aus große und
gut sichtbare Ziele , wie sie nun einmal Docks
und Fabrikanlagen sind. Vorsichtigerweise hat
deshalb selbst die amtliche englische Darstellung
„schwere Schäden " zugegeben .

Wie empfindlich aber gerade die systematische
Zerstörung der englischen Häfen die Plulo »
kraten in Wahrheit trifft , geht aus der gleichen
amtlichen Erklärung hervor , in der daS Ein¬
geständnis gemacht wurde, daß mit der Lahm¬
legung der Häsen der Ost- und Sübküste Eng¬
lands Zwetbrittel des britischen
Imports zerstört werden könnten. Die
einschränkende Behauptung aber , daß die
30 v . H. der Einfuhrmöglichkeiten der West-
häsen auf 50 v . H . gesteigert werden könnten
durch eine elastische Umlagerung des Verkehrs,
steht auf schwachen Füßen , denn sie setzt vor¬
aus , daß die englischen VerkehrSanlagen auf
dem Land von der Einwirkung der deutschen
Luftangriffe verschont bleiben, was . wie auS
den letzten Berichten des OKW . hervorgeht,
eine schöne Illusion ist.

Wir haben aber auf jeden Fall auS eng¬
lischem authentischem Munde die Bestätigung
erhalten , daß die deutschen Angriffe die ver¬
letzlichen Stellen des britische »
Löwen getroffen haben , und deren gibt
es offenbar sehr viele. Die lodernden Flam¬
men der Londoner City sind symbolisch für den
beginnenden Zusammenbruch eines Systems,
das auf der Macht des Geldes , der Banken und
der Börse aufgebaut ist . Die Macht Englands
ist heute nur noch eine Illusion , die vor den
Schlägen der deutschen Wehrmacht zerflattert .

ES mag Herrn Duff Cooper wahrscheinlich
eine kindliche Freude bereiten, durch seine
Flieger über der Reichshauptstadt
Flugblätter abwerfen zu lassen , in denen
diese Macht Englands zu einem Schulerempel
klar gemacht werden soll . Diese Zahlen klingen
gut. Aber leider sind auch sie nur Schall und
Rauch und verpuffen wirkungslos wie die
Brandbomben , die die gleichen Flieger auf
Vororte Berlins warfen . Den 200 Millionen
der Achsenmächte stünden 402 Millionen beS
britischen Weltreiches gegenüber, sogt Duff
Cooper. Hoffentlich hat er bei dieser Rechnung

.die 400 Millionen Inder nicht vergessen , die sich
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bekanntlich brennen- darnach sehnen , für Bri¬
tanniens Ruhm noch einmal auf den Schlacht¬
feldern ihre Söhne hinzugeben.

In einem hat Herr Duff Cooper allerdings
recht : Der Krieg geht weiter . Jawohl ,Herr Tuff Cooper, er geht weiter , bis Ihnen
und Ihren plutokratischen Genoffen das Hand¬
werk der Kriegsbrandstiftung endgültig ge¬
legt wird.

Dreiste Mischung der „Times"
* Berlin . 28. Aug . Die Londoner Preffe

möchte den Eindruck erwecken, als wäre der
Luftangriff auf Berlin in der Nacht auin
Montag eine „Vergeltungsmaßnahme " gewe-
sen. So schreibt die „Times " am Montag im
Leitartikel , die Bevölkerung Londons wünsche,
.daß Berlin für die Schäden befahlen solle, die
in England angerichtet" worden seien . Die
alte Hetztante lügt feierlich und von Amts
wegen , die englischen Bomber hätten bisher
„systematisch nur militärische Ziele in Deutsch¬
land angegriffen". Diese Angriffe könnten aber
verschärft werden.

Ter gleichen verbrecherischen Gedanken greift
die „Daily Mail " auf, indem sie eine Art Ab¬
stimmung unter ihren Lesern inszeniert.
43 Prozent der Zuschriften, so behauptet das
Blatt , fordern die Bombardierung Berlins .Man weiß in London ganz genau, daß die
deutschen Luftangriffe nur auf militäri¬
sche Ziele in der Umgebung der englischen
Hauptstadt gerichtet waren . Die englischen
Flieger dagegen haben über Berlin Brand¬
bomben abgeworfen. Schon daraus geht her¬
vor , daß man es ausschließlich auf Wohn¬
häuser -abgesehen hatte. Der feige Ver¬
such liegt also in der gleichen Linie wie alle
früheren englischen Angriffe. Immer wieder
muß der OKW.-Bericht feststellen, daß sich die
britischen Angriffe auf nichtmilitärische Ziele
konzentrieren, so auf Krankenhäuser, Laza¬
rette , Wohnviertel, Bauernhäuser , Friedhöfe
und Kulturstätten , wie Goethes HauS in Wei -
mär und das Mausoleum Bismarcks. Alle diese
verbrecherischen Anschläge entsprechen ja auch
der bekannten britischen These , daß der Krieg
nicht gegen die bewaffnete Macht des Feindes ,
sondern gegen daS Volk selbst, gegen Greise,
Frauen und Kinder geführt werde. Angesichts
dieser 'Tatsachen gehört eine bodenlose Frech¬
heit dazu, der Welt vorzuschwindeln , die Eng¬
länder hätten nur militärische Ziele angegrif¬
fen. Im übrigen können sich die Londoner
Kriegsverbrecher darauf verlaßen , daß ihnen
jeder Anschlag auf Gut und Leben deS deut¬
schen Volkes heimgezahlt wird.

Schlachtschiff schwer beschädigt
Tote uud Verwundete in Gibraltar

W . L. Rom » 87 . Aug . In de« letzte « Tage»
sind mehrere größere Einheiten der englischen
Flotte »ach Gibraltar zurückgekehrt , die
ernste Havarien aufweise » . Unter ihnen
befand sich ei« besonders schwer be »
schädtgteS Schlachtschiff » von dem
«ach Augeuzengeuberichteu zahlreiche Tote
und Verwundete an Land gesetzt wnrde».

Ein verräterisches Zeichen der Angstpsychose,
die sich seit den letzten italienischen Bomben¬
angriffen auf der britischen Festung bemäch¬
tigt hat, ist darin zu erblicken , daß die Bo¬
denabwehr auf Gibraltar neuestens regelmä¬
ßig eine wilde Schießerei beginnt, sobald ir¬
gendwo weit auf spanischem Gebiet Einheiten
der spanischen Luftwaffe ihre normalen
Uebungsflüge durchführen.

Wirtschaftsbesprechungenin Moskau
Berlin , 28. August. Zur Ausnahme der im

deutsch- russischen Wirtschaftsabkommen vom
11 . Februar 1S40 vorgesehenen halbjährigen
Besprechungen der beiderseitigen zuständigenStellen über laufende Fragen des deutsch-
russischen Wirtschaftsverkehrs hat sich eine
deutsche Abordnung unter Führung des Ge¬
sandten Dr . Schnurre nach Moskau bege¬
ben.

Der spanische Generalstab
nach deutschem Vorbild

H.D . Madrid , 27. Aug . Die in Spanien ein'
geleitete Heeresreform hat, wie man hier fest¬
stellt. im Ausland die größte Beachtung gefun¬
den. Spanien hat zweifellos die Absicht , zu¬
gleich mit der neuen Dienstpflicht auch d i e
Schulung desHeeres zu moderni¬
sieren . Der Generalstab soll nach deut¬
schem Muster neu aufgebaut werden: die
Kriegsschule wird modernisiert: man will her¬
vorragende soldatische Eigenschaften durch
gründliche Ausbildung zu voller Entfaltung
bringen . Das spanische Heer, das bei zweijäh¬
riger Dienstzelt auf 400 000 Mann Friedens -
stärke gebracht wird, soll eine der besten Ar¬
meen der Welt werden.

Ungarische Einladung an Rumänien
Zur Fortsetzung der Verhandlungen

* Bukarest, 28. Aug . Die ungarische Regie¬
rung hat die rumänische Regierung etngeladen,
ihre Beauftragten zur Fortsetzung der Ver¬
handlungen von Turn - Severin in einen un¬
garischen Ort zu entsenden . Genannt werben
die Margarethen -Insel in Budapest, Szegedinoder ein Badeort am Plattensee.

Bulgarisch-rumänische Verhandlungen
fortgesetzt

Sofia, 28. Aug . Die Führer der bulgarischenund rumänischen Abordnungen sind wieder
nach Krajowa zurückgekehrt . Am Montag fand
zwischen ihnen eine längere Besprechung statt .Die Verhandlungen zwischen den technischen
Ausschüßen dauern fort . Es tagen der mili¬
tärische , juristische und finanzielle Ausschuß .

Räumung in der südlichen Oobrudscha
* Bukarest» 28 . Aug . Das Mintsterpräsi -

dtum gab eine amtliche Verlautbarung her¬
aus , wonach die Einwohner der Departements
C a l i a c r a und D u r o st o r von jetzt an mit
Ausnahme derjenigen Gegenstände , die für die
laufenden Arbeiten benötigt werden, ihre Be¬
sitztümer räumen können . Die jetzige Ernte
soll noch vor der Räumung von den Besitzern
eingebracht werden. Die Verlautbarung stellt
fest, daß die rumänisch -bulgarischen Verhand¬
lungen im Geiste gegenseitigen Verständnisses
vor sich gingen.

Der englische Außenminister
Lord Halifax reiste in der Nacht zum
Montag , wie eine amtliche englische Notiz er-
klärt , nach Dover „zur Inspektion der Küsten -
Verteidigung",

Draufgängerische Tapferkeit und hervorragende Umsicht
Der Führer verlieh das Ritterkreuz an sechs Kommandeure

* Berlin , 26 . Aug . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Oberbesehlshabers des Heeres, General -
felömarschall v . Br auch it sch , das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz an folgende Offi¬
ziere verliehen :
. Oberstleutnant Eibl , Kommandeur eines

Infanterie - Regiments . Oberstleutnant v.
Wickede , Kommandeur eines Infanterie -Re¬
giments . Oberstleutnant Belke , Kommandeur
eines Pionierbataillons . Oberstleutnant
Schönfeld Kommandeur einer Aufklärungs¬
abteilung . Major Wildermut h , Komman¬
deur eines Infanterie -Bataillons . Major
Kratzenberg , Kommandeur eines Infan¬
terie - Bataillons .

Oberstleutnant Eibl erstürmte mit einem
Bataillon an der Spitze seiner Männer den
bollwerkartsa. ausgebauten und lange zäh ver¬
teidigten Stutzpunkt Chuignolles, wodurch ein
weiteres Vorgehen .der deutschen Kräfte ans
Proyart und ostwärts Proyart allein ermög¬
licht wurde. Dieser durch drausgänge -
rische Tapferkeit und durch außerordent¬
lich gewandten Ansatz erzielte Erfolg schuf die
Grundlage für weitere deutsche AngrifsSer
folge.

Oberstleutnant v . Wickede wurde im pol¬
nischen Feldzug als Kommandeur eines Jä -
gerbataillons verwundet , übernahm aber, noch
nicht völlig wiederherqestellt, das jetzt von ihm
geführte Infanterie -Regiment, als der Krieg
im Westen begann. Als Regimentskommandeur
hat Oberstleutnant von Wickede hervorragende
Leistungen vollbracht . Sein Regiment hat wäh¬rend der gesamten Kampfhandlungen im We¬
sten in vorderster Linie gestanden . Bon dem
Verhalten dieses Regiments hing oft der Er¬
folg des gesamten Verbandes ab . Daß eS die
ihm gestellten Aufgaben fo hervorragend er¬
füllt hat, ' ist in erster Linie der Umsicht und
dem rücksichtslosen persönlichen
Einsatz seines Kommandeurs zu per.danken.

Beim Borstotz einer motorisierten Divisionvon Langres auf Besoul fiel OberstleutnantS ch ö n f e l b am 16. Juni die überaus wich¬
tige Aufgabe deS Schutzes der Nordflagke der
vorgehenden Einheiten gegen starke mit Bahnund Kraftwagen auf Neufchatcau nach Süden
herangesührte feindliche Kräfte zu . Durch ge¬
schickten Ausbau seiner infotge deS ununter¬
brochenen Einsatzes schon erheblich geschwäch¬ten Abteilung und durch stete persönliche
Einwirkung in vorderster Linie
gelang es ihm, feindliche motorisierte Kolonnen
zum Abbrehen zu zwingen, die Bahn an istch --
reren Stellen zu unterbrechen und dadurchetwa 13 Etsenbahnzüge an der Weiterfahrt zuverhindern . Durch zusammengefatztes Feuerwurden stärkere auSgelabene Kräfte zersprengtund zur Flucht oder zur Uebergabe gezwun¬
gen . Es gelang Oberstleutnant Schünfeld , alle
feindlichen Durchbruchsversuche von Nordenund damit die drohende Einwirkung gegen dir
Flanke der auf Besoul marschierenden Divi¬
sion zu verhindern . Sein selbständiges ,persönlich tapferes Verhalten
hat somit wesentlich zum großen Gesamterfölgbei Vesoul beigetragen.

Am 18. 6. setzte Oberstleutnant Belke mit
Teilen seines Pionierbataillons in kürzester
Zeit südlich Givet eine Aufklärungsabteilung
und zwei Infanteriebataillone über die Maas .
Am 14. 3. säuberte er persönlichmit sei¬
nen Pionieren im schweren Häuser¬
kampf die ostwärtige Vorstadt von Givet.
In der darausfolgenden Nacht setzte Oberst¬
leutnant Belke wieder persönlich mit anderen
Teilen seines Bataillons an einer zweiten
Stelle Verbände in stärkstem Abwehrfeuer
über die Maas . Auch hier kam es zu einem
Häuserkampf, in dem er persönlich führte.
Gleichzeitig leitete er den Bau einer 16-Ton-
nen Brücke . Am 23 . 5. führte Oberstleutnant
Belke in flankierendem feindlichen Abwehr¬
feuer den Nebergang über den Scarpe -Kanal.
am 3. und 6 . Juni schlugen seine Pioniere eine
Brücke über die Somme bei Abbevtlle . Oberst¬
leutnant Belke leitete persönlich in starkem
feindlichem Artilleriefeuer den Brückenschlag
über die Somme.

Major W i l d e r m n t h hat bereits am 14. 6.
durch die Wegnahme der Höhe 304 nördlich
Cappel den ersten Einbruch, in die Maginot -
Linie im Angrisfsstrctsen seiner Division her-

beigcführt. Am 16. 6 . sicherte er durch zwei
wahrhaft tollkühne Husaren -
streiche , in deren Verlauf er mit nur vier
Mann zioei französische Kompanien gefangen
nahm, die Eroberung von Vte und die Be¬
setzung der dortigen Brücke , wodurch die Vor¬
aussetzung für den raschen Nebergang über die
Seille und die Fortsetzung der rastlosen Ver¬
folgung deS Gegners geschaffen wurde.

Major Kratzen b erg hat am 13. 5. mit
seinem Bataillon , unterstützt durch Pioniere
und eine Panzerkompanie , den Durchbruch
durch die Dyle-Stellung bei Kraage und Cor-
til -Noirement trotz stärkster feindlicher Gegen¬
wirkung und unter Abwehr eines gegen den
linken Flügel seines Bataillons mit Panzern
und Schützen geführten feindlichen Gegen¬
angriffs erzwungen. Major Kratzenberg hat
— stets in vorderster Linie stehend — unter
rücksichtslose st em Einsatz seiner
Person das Gefecht geleitet und in den
Brennpunkten des Kampfes durch sein persön¬
liches Eingreifen und sein tapferes Beispiel
zum Gelingen des Durchbruchs durch die Dyl«<
Stellung entscheidend betgetragen.

Das Ausland auf der Leipziger Herbstmesse
Zm Ringmehhaus hört man alle europäischen Sprachen — Italiens Mge Wirtschafts¬

verbundenheit mit Deutschland — Ruhland zum erstenmal wieder in Leipzig
Fd. Leipzig , 26. Aug . DaS Ringmeßhaus be¬

herbergt die ausländischen Aussteller auf der
Meffe , an deren Spitze daS befreundete Italien
marschiert . Die Wirtschaftskraft der Achse und
die enge Verbundenheit der üeuttchen und öet
italienischen Wirtschaftsführung finden in Leip¬
zig ihren unverkennbaren Ausdruck . Die fa¬
schistische Wirtschaft Italiens gibt einen impo¬
nierenden Ueberblick im Rahmen einer Sam -
melausstellung, und 210 italienische Einzel-
rmternehmen ergänzen diese durch Zurschau¬
stellung ihrer Spezialergebniffe. Dadurch er¬
gibt sich eine zusammenfassende Uebersicht über
die auf verschiedenen bemerkenswerten und
neuartigen Gebieten erzielten bedeutsamen
Forttchritte . So zeigen besondere Abteilungen
der italienischen Ausstellung, wie die Agrar -
Kolonisierung im italienischen Afrika vor sich
geht und das italienische Straßenwesen sich von
alterSher bis heute entwickelt hat. Es folgen
in hervorragender Güte Spitzenleistungen in
Metallwaren , mechanischen und elektrotechni¬
schen Artikeln, Meßwerkzeug« und Meß¬
instrumente , Optik und Rundfunkgeräte . Kunst¬
fasern, Textilwaren und Bekleidungsgegen-
stänbe sind für sich zusammengefaßt und stellen
Seidenwaren . Baumwollwaren , Wollerzeug-
niffe, Bedarfsartikel für die Textilindustrie
und Wollhüte aus . Daneben sind die Chemiker
mit ihren vielseitigen Erzeugniffen wie Far¬
ben, Photoartikeln , pharmazeutischen Erzeug- ,niffen , ferner Gerbstoffen, Düngemitteln un¬
medizinischen Präparaten vertreten. Weiter
kommen die hochwertigen italienischen Pavier -
erzeugnisse , Glas - und Keramtkwaren zur Gel¬
tung , denen sich die italienisch « Harmonika-
industrte anschließt . Gummireifen , Kabel¬
leitungen aller Art , Holzerzeugniffe und Holz¬
faserplatten schließen sich an.

Wer diese italienische Ausstellung im Ring -
mehhaus aufmerksam betrachtet , wird zu der
Ueberzcugung kommen , daß die ttalienische
Wirtschaft alles tut , um den deutsch -italienischen
Handelsverkehr und Warenaustausch ständig
weiter bis zur Höchstleistung auszubauen .
Deutschland seinerseits läßt es an nichts feh¬
len, um dem befreundeten Italien besonders
jetzt in der KriegSzeit zu beweisen , daß es aus
seine Unterstützung bauen kann.

Die erstmals sen Jahren wieder auf der
Leipziger Meffe vertretene UdSSR , ver¬
anstaltet eine eindrucksvolle Schau , die durch
ihre Größe und Gediegenheit auffüllt und die
besonderes Intereffe findet im Hinblick auf da¬
in diesen Tagen ein Jahr laufende Freund¬
schaftsabkommen mit unserem östlichen Nach¬
barn . Die Rußen bezeugen den Wert, den sie
diesem Abkommen beilegen äußerlich dadurch ,
daß sie in ihrem Hauptausstellungsraum a »>
einer das Blickfeld beherrschenden Vierkant¬
säule in einem großformatigen Pergamentbanb
den Text des deutsch -russischen Abkommens vom
19. August 1989 wirkungsvoll in Goldbuchstaben
Herausstellen . Auf der anderen Seite der
Säule findet sich der Brief Molotows an den
Reichsaußenminister v . Ribbentrop , in dem
Mylotow die Hosfnung auf eine enge und ge¬
deihliche wirtschaftliche Verbindung der beiden
Nachbarländer ausspricht. '

Das sowjetrussische Rohstoff - und Waren¬
angebot wirkt mengenmäßig überwäl¬
tigend , es ist in propagandistisch sehr wir¬
kungsvollen Einzelabteilungen untergebracht.Die die einzelnen Erzeugnisse jeweils beglei¬tenden ProduktionSvergleiche feit 1918 laffen
z. T . außerordentliche Leistungssteigerungen
erkennen. Die russische Landwirtschaft bildet
den Angelpunkt der Schau mit Getreidesorten
der verschiedensten Art , Hülsenfrüchten, Ocl-

Die störkste Mrlschastsmachk Europas
Uneingeschränkte Bewunderung des Auslandes für die Leipziger Messe

* Rom» 26. Aug. Die Leipziger Herbstmeffe ,
diese „Große Schau der europäischen Produk¬
tion", wie sie „Popolo di Roma" in einem
Bericht seines Berliner Vertreters nennt , fin¬
det in Italien lebhaftestes Intereffe , wobei
man betont, es offenbare sich auch hier wieder,
daß die „Achse das Zentrum der lebendigen
Kräfte des Kontinents " darstelle . „Popolo di
Roma" unterstreicht, daß Deutschland trotz des
Krieges seine traditionellen , wirtschaftlichen ,kulturellen und künstlerischen Großveranstal¬
tungen unverändert beibehalten habe , ein Be¬
weis für die Vitalität des deutschen Organis¬
mus und seiner unerschöpflichen Energie«.

Die Leipziger Meffe sei ein Beweis für die
Erfolglosigkeit der britischen Blockade : denn
auf ihr sei der ganze Kontinent vertreten , und
zwar nicht nur Europa , sondern der europäisch¬
asiatische Komplex , deffen Möglichkeiten un-
gemeinsame Interessen sich gerade durch die
Aufhebung deS Transozeanverkehrs offenbart
hätten.

Bezeichnend fei auch die starke Tetl »
nahmeRußlands , daS bereits an der gro¬
ßen Messe in Königsberg zugegen gewesen sei.Dies sei nicht zuletzt auch eine Folge der Fort -
entwicklung der Politik , wie sie sich durch das
vor genau einem Jahr abgeschloffene deutsch -
ruffische Abkommen ergebe .

Italien sei von den ausländischen Staaten
mit 200 Ausstellern am stärksten vertreten .Die Bedeutung der italienischen Anwesenheit
in Leipzig ergebe sich aus den Frenndschests-
und Allianzbeziehungen mit Deutschland , die
auch hier in symbolischer Weis« die geistig«
und kulturelle Gemeinschaft , zwischen den Ach¬
senmächten darlegien.

Meffe. „Helsingin Sanomat " schreibt, daß sie
der beste Beweis für di« Stärke des deutschen
Wirtschaftslebens sei und den Beweis , für die
Stellung Deutschlands als stärkste Wirtschafts¬
macht Europas erbringe . Deutschland fühle
sein« Verantwortung alS Führer des groß-
europäisch «» Wirtschaftsraumes und mit Be¬
geisterung seien die einzelnen Länder der
freundlichen Einladung nachgekommen , um zn
beweisen , daß sie trotz aller Schwierigkeiten sich
der Neuordnung Europas , die von Deutsch¬
land bestimmt werde, anzupaffen gewillt sind .

Auch niederländische Kopfarbeiter
für das Reich

rd . Amsterdam, 27. Aug. Noch immer sind
die Möglichkeiten der Beschäftigung niederlän¬
discher Arbeiter im Reich noch nicht voll er¬
kannt. Die deutschen und die niederländischen
Stellen haben sich jedoch vorgenommen, bis
zum Winteranfang die Arbeitslosigkeit in den
Niederlanden auf ein Mindestmaß zu beschrän»
ken . Wie die „Deutsche Zeitung in den Nie¬
derlanden" dazu mitteilt , sollen nicht nur die
Handarbeiter , sondern auch die Kopfarbeiter
auf den Arbeitsbüros wegen ihrer Verwen¬
dung in Deutschland Nachfragen.

Die französische Regierung hat
durch Gesetz alle Frontkämpserorganisation -cn
aufgelöst . Zugleich wird die Schaffung einer
„Frontkämpferlegion " bestimmt, die allein alle
Belange der französischen Frontkämpfer zuvertreten hat. Die „Frontkämpferlegion " über¬
nimmt das Vermögen der aufgehobenen Or¬
ganisationen.

saatkuchen , Kleie und Zucker . Es folgen
Fischereterzeugniffe , Kaviar , Fischkonserven ,Wild, Pilze , Weine, Liköre , Wodka , Süßig¬
keiten , Gebäck und Lebensmittel. Von Textil¬
rohstoffen sind Flachs, Flachsfafern, Hanf und
Baumwolle von dem Samenkorn bis zur fer¬
tigen Pflanze und dem Rohstoff vorhanden.

Ganz besonders reichhaltig ist die Auswahl
in Rauchwaren, Fellen und Pelzen : Zobel,
Skunks, Hermelin , Füchse. Iltis , Persianer
und wie sie alle heißen, ein Fell ist immer schö¬
ner als das andere. Eine besondere Abteilung
ist dem russischen Holzreichtum Vorbehalten.
Erdöl und dessen Erzeugnisse sowie Erze der
verschiedenen Art werden angebotrn. Die tie¬
rischen Rohstoffe wie Borsten, Roß- und Dachs¬
haare, Federn , Ziegen- und Kamelhaare, Horn-
a>bfäüe . Rohhäute von Schafen und Ziegen
fehlen nicht. Teppiche in prächtigen Musterun¬
gen und sämtlich in Handarbeit hergestcllt
werden umlagert . Es sind , um die hauptsäch¬
lichsten zu nennen u . a . da : Bukhara , Kasahi ,
Schirwany und Derbent . Tabak wird in den
verschiedensten Sorten angeboten. Nikotinsulfat
und Reinnikotin werden gezeigt . Zündhölzer.
Salz . Silikate und Glas vervollständigen die
Reihe, der zum Schluß die Kunstgewerbearti¬
kel in den verschiedensten Techniken angefügt
seien.

Die übrigen SammelauSstellungen von Bel¬
gien, Brasilien als dem einzigen überseeischen
Land . Bulgarien , Dänemark . Finnland , Grie¬
chenland . Iran . Italien , Japan , Jugoslawien .
Luxemburg, Holland . Norwegen. Rumänien ,der Schivetz , der Slowakei . Ungarn halten sich
in dem üblichen Rahmen.

Zusammenfaffend kann auS diesem Zustrom
des Auslandes zur Leipziger Messe geschloffen
werden, daß Großöeutschlanb als Lieferant und
als Kunde unentbehrlich ist für den euro¬
päischen Markt . Die wirtschaftliche Verflech¬
tung .der ermopäischen Staaten untereinander
wird zum Vorteil der Beteiligten immer enger.

„Englische HumanM" ln Belgien
Kopfschüsse für belgische Frauen und Männer — Ein Protokoll

Moskau : Stärkste Beachtung
Bon der Eröffnung der Leipziger Meffe wird

in der Moskauer Preffe ausführlich berichtet .
Der Berliner „Taß "-Korrespondent vermit¬
telt der sowsetruffischen Oefs« ntlichkeit ein
Bild des Messelebens unter besonderer Berück¬
sichtigung - ü« r sowj« truffischen Ausstellung.
Ferner wird hervorgehoben, daß der sowjetrui.
fische Botschafter und eine Reihe von Beam¬
ten der sowjetruffischen Botschaft und Han¬
delsvertretung bet der Eröffnung des sowjet -
ruffischen Pavillons auf der Leipziger Meffe
zugegen waren.
Stockholm: Unerhörtes Interesse

^ .StockholmsTibningen " schreibt : Der großen
LeipzigerHerbstmeffe sei diesmal vonfchwebischer
Seite unerhörtes Intereffe entgegengebracht
worden. Die Zahl der schwedischen Aussteller
sei größer , alS im Frühjahr . Die Messe f« i
trotz des Krieges nicht eingeschränkt , sondern
im Gegenteil gegenüber den Vorjahren noch
erweitert worden. Was den Umsatz angehe , 'o
erwarte man. daß er größer als je zuvor sein
werde.
Helfinki: Beweis der Stärke

Höchst anerkennend« Berichte bringt die fin¬
nische Preffe zur Eröffnung der Leipziger

* Berlin , 26. Aug . Wie daS Verhalten der
angeblich befreundeten britischen Soldaten ge¬
genüber der Zivilbevölkerung in Belgien war ,
beleuchtet eindrucksvoll eine Erklärung des
Gemeindesekretärs Albert Rathe aus Veurne ,die dieser zu Protokoll deS Bürgermeisters der
Stadt Veurne gegeben hat und die wie folgt
lautet :

„Auch mir ist bekannt, daß in Veurne viele
Bürger «nd Bürgerinnen von de « Eng »
ländern getötet worden sind . Alle
hatte « Kopfschüsse . Ich selbst habe diese
Schüsse der Exekutionen am Samstag , de»
1. Juni 1946, gehört, geradezu in dem Angen¬
blick, als wir «usere» Keller verliebe «. Der
Grund für die Erschießungen lag darin , daß
diese Leute nicht schnell genug ihre Häuser ver¬
lasse « hatte«.

Nachdem die Engländer meine Frau und
meine Kinder fortgeschickt hatten, blieb ich noch
einige Augenblicke tu meiner Wohnung, «m

einige Sachen einzupacken . In meiner Gegen¬
wart fingen sie damit an, alles auS den Schrän¬
ken und Schubfächern - herauszuwerfen , wie
Kleider, Wäsche , Papiere ufw . Vier neue Klub¬
sessel wurden mit dem Bajonett eingeschnitten
oder genauer gesagt : es wurden zwei Klub¬
sessel zerschnitten und zwei andere mit dem
Bajonett zerstochen. Dies geschah trotz meiner
Proteste.

Die Bürger von Beurae bestätige«, daß die
Engländer viel gestohlen, geplündert «nd ver¬
schmutzt haben. Die Kolonmlivarenhandlnngen
van der Heyde und Declerck wurde« von ihnen
in Brand gesteckt. Die Engländer traten in
Benrue außerordentlich unverschämt und bru¬
tal ans. Alle Bürger von Benrne stimmten
darin Überei«, daß sich die Engländer nicht wie
Freunde , sonder« wie Feinde verhielte «.

Ich hätte die Deutschen daher umarmen kön¬
nen, als sie die englischen Truppen zum Rück¬
züge zwangen und die Stadt besetzten. Alle
Bürger von Veurne sagen von den Deutschen ,
daß sie korrekt und freundlich sind."

Streiflichier
Der Londoner Nachrichtendienst glaubt mit

sichtlicher Genugtuung darauf Hinweisen zu
können, daß sich unter den deutschen Flug¬
zeugen , die bei den Angriffen gegen England
eingesetzt werden, auch Modelle vom Baujahr
1940 befänden. Das sei ein Beweis dafür , daß
Deutschland bereits gezwungen sei , seine Flug¬
zeuge „unmittelbar von der Fabrik aus " in
den Dienst zu stellen. — Auch in dieser Hin¬
sicht macht man sich in England wieder einmal
völlig unbegründete Hoffnungen. Die gewal¬
tige Ueberlegenhett der deutschen
Flugzeugtechnik wirkt sich sicherlich nicht
zuletzt dahingehend aus , daß immer wieder
neue verbesserte Modelle nach sorg¬
fältiger Erprobung in Dienst gestellt werden,
daß im übrigen aber eine ausreichende An¬
zahl von kampferprobten Flugzeugen der alten
bewährten Typen vorhanden ist , sollte den
Engländern durch die ständig zunehmende
Härte der deutschen Schläge allmählich klar
werden. Deutschland ist dank der Dorausstcht
des Führers und der zielbewußten Aufbau¬
arbeit des Reichsmarschalls Göring nicht in
derselben unangenehmen Lage wie England ,
das sich , wie die maßgebenden Kriegshetzer
täglich betonen, verzweifelt bemüht, der durch
die letzten schweren Verluste noch verstärkten
britischen Luftunterlegcnheit durch fieberhafte
Produktion entgegenzuwirken.

*

„Zwölf Stunden lang Tausende von Bom¬
ben . . sagt selbst Reuter . Das Land der
erfolgreichen Rückzüge" hat der Welt immer
vorposaunt, seine unbestghare Royal Air Force
werde auch nicht einem einzigen feindlichen
Flieger den Einflug über die Insel gestatten.
Wieweit diese Behauptung von der Wahrheit
entfernt ist. kann setzt selbst nicht mehr Lügen¬
reuter verschweigen . So meldete dieses Büro
am Sonntag , daß in einem Seegebiet an der
Küste drei langwierige Angriffe stattgefundcn
hätten, die mindestens zwölf Stunden an¬
dauerten . Tausende von Bomben hätten V,e
deutschen Flugzeuge abgeworfen. Soweit Re» -
ter ! Und was wird Bluff Cooper seinen
Landsleuten wieder für Märchen auftischen ?*

„Daily Mail " nimmt den Mund wieder ein¬
mal sehr voll und behauptet, daß der Erfolg
der britischen Luftwaffe nur mit dem Stege
über die spanische Armada oder mit
Waterloo zu vergleichen sei. — „Daily
Mail " sollte mit solchen absurden und ge¬
schmacklosen Vergleichen vorsichtiger sein , zu¬
mal sie in derselben Spalte sich über die
schlechte Vorbildung der Offiziersanwärter be¬
klagt und dabei die Foröeruna aufstellt, der
künftige Offizier müsse u . a. wissen, was An-
dalsnes bedeute . Armada, Waterloo und An -
dalsnes tu einem Atemzug zu nennen , das ist
Verschandelung der eigenen Geschichte , und
selbst für britische Propaganda zu dreist un-
dumm.

*
Vor einem Publikum , daS laut . „Evening

Standard " „wie gebannt gewesen ist", hat ein
Zugführer der britischen Hetmwehr namens
Harry F oft er vor kurzem in London die
Methoden demonstriert, mit denen man einen
„Naziposten töten kann". Er legte nach dem
Bericht der Zeitung besonders Wert auf die
„Drahtmethode", die darin bestehe, sich hinter¬
rücks heranzuschleichen und den Posten mit
einer Drahtschlinge zu erdrosseln. Daß der-
artige Vorträge und Demonstrationen in aller
Oeffentlichkeit stattfinden können , ist ein Be¬
weis dafür , daß der Heckeuschützenkrieg mit
voller Billigung der britischen Behörden vor¬
bereitet wird. Zu welch ' fürchterlichen Folgen
ein solch' völkerrechtswidriger Heckenschützen »
krieg für die Zivilhcoölkerung zwangsläufig
führen müßte — darüber hat Mr . Folter ver¬
mutlich in seinem Dortrag nicht gesprochen.

*
„Popolo d'Jtalia " lenkt die Aufmerksamkeit

aus die merkwürdige Tatsache , daß die Fran¬
zosen in ' Tunis einschließlich des Generalresi-
denten so tun , als ob es ihnen unbekannt sei ,
daß Frankreich auf den Knien liege und die
Entscheidung erwarte , die von seinen Besie¬
gern getroffen würbe. Die französischen Be¬
hörden in Tunis führten sich nämlich immer
noch so auf, als ob sich zwischen Frankreich und
Sen Achsenmächten nur ein einfacher Zwischen¬
fall ereignet hätte. Sie verfolgten die italie¬
nischen Volksangehörigen im Protektorat Tu¬
nis mit Bedrohungen jeder Art und verböten
ihnen sogar , die italienische Sprache zu ge¬
brauchen und daS faschistische Abzeichen zu tra¬
gen . Man müffe mit dem Herrn Generalresi¬
denten und mit den Franzosen einmal klar
reden : Tunis befinde sich derzeit in einer Lage
wie die Zweigstelle einer Firma , die Pleite
gemacht habe .

Cßfaeg qnfvugi :
Reichsmini st er Dr . Goebbels emp¬

fing am Montagmittag 12 norwegische Jour¬
nalisten, die sich auf Einladung der Preffeab-
teilung der Reichsregierung im Reichsminist'r-
rium für Bolkaufklarun « und Propaganda auf
einer Studienreise durch Deutschland befinden.

Die spanischen Journalisten , die
aus Einladung der Reichsregierung in Deutsch¬
land weilten, haben beim Verlassen des Reichs¬
gebietes herzlich gehaltene Danktelegramme
an Reichsmtnister Dr . Goebbels und Reichs » -
vreffeches Dr . Dietrich gesandt .

An Stelle des Botschafters Noel .
der bisher di« französische Regierung bei den
Besatzungsbehörden vertreten hat, wurde Ge¬
neral Farnel de la Läurenci , der Chef der
französischen Kavallcrieschule Saumur . er¬
nannt . Der General hatte vor Kriegsausbruch
die französischen Teilnehmer deS Berliner
Reitturniers angeführt . Als Chef einer Kaval-
lerkedivision hat ' er an der Flucht von Dün -
'kirchen und später als Armeechef an dem Rück¬
zug von der Loire teilgenommen.

Die argentinische Nationalver¬
sammlung lehnte nach einer mehrstündigen
Sitzung den Rücktritt des Staatspräsidenten
ab . Dr . Ortiz will in Kürze eine Entscheidung
bekanntgeben. Nach Beendigung der Debatte
fand eine Besprechung mit den Ministern im
Hause des Staatspräsidenten statt.
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Mmer und WM
Unterredung mit Albaniens Ministerpräsident und den Vertretern -es römischen Imperiums in Tirana

Von unserem Sonderberichter st atter Willibald Kollegger
Tirana , im August 1940. In den letzten Wo¬

chen ist das Wort Albanien in der Preffe wie¬
der öfter zu hören gewesen , als in den vergan¬
genen Monaten . Einige englische Reuterlügen
und ein politischer Mord an einem Albaner
haben die Aufmerksamkeit der Welt eine Zeit¬
lang auf das kleine Land gelenkt , das , im poli¬
tischen Kraftfeld dreier Staaten gelegen , vor
einem Jahr endlich den Weg in den Schoh der
größten und ihm am wohlwollendsten gesinn¬
ten gefunden hat. Wer heute das Land der
Skipetaren besucht, muß den Eindruck gewin¬
nen, daß Albanien nicht nur seine politische
Ruhe gefunden hat, sondern auch wirtschaftlich
gesehen einem Aufstieg entgegengeht. Freilich
ist in diesem Land , das von der Geschichte so
stiefmütterlich behandelt wurde, jeder Fort¬
schritt doppelt und dreifach schwer an erringen ,
aber weder die Albaner , noch die Italiener
schrecken vor Hinderniffen zurück. Mit verein¬
ten Kräften packen beide an und jetzt, schon ,
nach etwas über einem Jahr Aufbauarbeit ,
kann man von einem deutlichen Schritt nach
vorwärts sprechen.
Die Stimme des Volkes

Wenn dieser Fortschritt auch leicht mit den
Augen zu erkennen ist , so gibt eS doch noch
ein befferes Mittel ihn zu messen — und das
ist die Meinung des Volkes. Bauten , Straßen ,
Meliorationen , Bahnen und Häfen, die gleich¬
sam über Nacht aus dem Boden gewachsen
sind , stellen zwar einen untrüglichen Beweis
für einen Wandel der Dinge dar , aber bester
als diese leblosen Zeichen ist die ,wox populi* .
Der Albaner müßte ein schlechter und undank¬
barer Charakter sein , würde er heute über
irgend etwas klagen , er, dem das Schicksal nur
zweimal hold war , nämlich , als er dem Ver¬
bände des alten römischen Reiches und dem
- er venetianischen Serenistima angehörte. Nach
dieser ,^ uten Zeit '* wurde das Land bis zum
April des vorigen Jahres nicht mehr glücklich.
Türken , fremde Herrscher und Abenteurer beu¬
teten Albanien aus und bereicherten sich an
ihm. Kein Wunder , daß der Wohlstand immer
mehr zuriickging und aus dem Lande der
„Söhne des Adlers* ein armseliges , rückstän¬
diges Operettenreich wurde. Wenn man heute
einen Albaner nach Achmed Zogu fragt , so
wird man fast von jedem dieselbe Antwort er¬
halten : „Dieser Lump . . . !* Der frühere König
war und ist noch heute der bestgehaßte Mann
in ganz Albanien. Während der Skipetare von
seinem eigenen Landsmann so respektlos spricht,
findet er Worte der Anerkennung für diejeni¬
gen , welche heute dabei sind, aus dem Lande ,
das sie gerufen hat, ein gesundes , kultiviertes
und wohlhabendes Land zu machen.
Auf dem Weg , Faschist zu werden

Zwei Persönlichkeiten stechen auS der Reihe
der Männer hervor , die dazu berufen sind, Al¬
banien zu einem vollwertigen Mitglied des
römischen Imperiums zu machen. Der erste
ist der vom König und Kaiser eingesetzte
Reichsstatthalter Seine Exzellenz Fran¬
cesco Jacomoni di San Savino ,
der zweite , seine rechte Hand, der Inspekteur
der Faschistischen Partei für Albanien und
Berater des albanischen Ministerpräsidenten.
Seine Exzellenz Minister Par int . Der
Schreiber dieses Artikels hat mit beiden Män¬
nern Unterredungen gehabt und von beiden
ihre Ansichten über die Zukunft und Entwick-
lungsmögltchkeiten Albaniens gehört. Sie
gipfeln darin , daß Albanien als Land in je¬
der Beziehung entwicklungsfähig ist und daß
seine Bewohner , die immer stolze, aufrechte
Bauern und Krieger waren , auf dem besten
Wege sind, Faschisten zu werden und somit
durch die gemeinsame Weltanschauung den
Kitt finden, der sie für immer an das mächtige
römische Imperium bindet. Die Probleme , die
es auf diesem Wege zu lösen gibt , sind in er¬
ster Linie soziologischer Natur . Barrieren , die
unter dem Osmanenreiche entstanden sind ,müffen etngeriffen werden, um eine wahre
Volksgemeinschaft aufkommen zu laffen . Wei¬
ter gilt es den Lebensstandard des Albaners
zu heben , der eng mit seiner Leistungsfähigkeit
und mit seiner Gesundheit zusammenhängt.
Bisher atz er fast nur Maisbrot und Schafkäse
und konnte daher nur sehr wenig schaffen,
heute bereits weiß er , was Fleisch ist , und er
arbeitet auch um so bester. Morgen , wenn die
Malaria , die Geißel Albaniens , überwunden
sein wird und wenn die Tuberkulose und die
Lues verschwunden sind , dann wird dieses
Volk , das durch die Armut und die Vernach¬
lässigung seines Landes immer mehr ein¬
schrumpfte , endlich in der Lage sein , den
Raum , den ihm die Natur gegeben hat, aus¬
zufüllen. Der Kern der albanischen Raste ist
gut , das sieht man schon am Wuchs und an der
Haltung dieser Menschen , und auch die Italie¬
ner , die ia den Albaner als Arbeiter kennen¬
gelernt haben , sagen es. Es wirb natürlich
noch einige Jahre dauern , bis Mensch und Na¬
tur so weit sind , um tatsächlich ihr Bestes
herzugeben. Mit den Führern , wie sie Rom
nach Albanien gesandt hat . wirb die Arbeit in
der kürzesten Zeit geschafft werden.
Beim Ministerpräsidenten

Albanien ist ein Königreich , das vom ita¬
lienischen König und Kaiser in Personalunion
regiert wird : feine Außenpolitik und seine
Wehrvorlage hat es vertrauensvoll in die
Hände des Imperiums gelegt . Ministerpräsi¬
dent und Minister sind Albaner , ebenso die
Präfekten und Bürgermeister sowie die Füh¬
rer der Faschistischen Partei Albaniens . Unter
diesen albanischen Führern ragt die Gestalt
Shefket Verlacis hervor , des albanischen Mi--
nisterpräsidenten und Führers der albanischen
Faschisten. Mittelgroß , schmal, mit markanten,
durchgeistigten Zügen , ruhig nnd überlegend.

kultiviert und albanischer Nationalist durch
und durch, ist Verlaci der Typ des neuen Al¬
baners , der sein Glück in Rom sieht.

„Ohne Italien wäre Albanien dem sicheren
Untergang entgegengegangen, mit Rom aber
geht es einer glänzenden Zukunft entgegen * ,
sagte seine Exzellenz Verlaci , als er dem Au¬
tor dieses Artikels feine Absichten und Ansich¬
ten auseinandersetzte. .Mas soll ich Ihnen
lange erklären*, unterbrach er auf einmal das
Gespräch. „Am besten sehen Sie den Wandel,
wenn Sie die Lohnverhältniste des albanischen
Arbeiters betrachten . Zwei- bzw . dreimal bester
verdient unser Arbeiter und kann sich auf diese
Weise viel bester ernähren. Seine Kleidung
bessert sich von Tag zu Tag , seine Wohnbedin¬
gungen werden bald günstigere werden . . .
was wollen sie mehr? Dies alles ist für uns
schon so viel, daß es allein schon genügen
würde *

Es ist aber tatsächlich nicht alles, denn auf
dem Gebiete des Bildungswefens , der körper¬
lichen Ertüchtigung der Jugend , der Hygiene ,der fachlichen Schulung usw . wird derart viel
getan, daß die Wirkungen bald zu spüren seinwerden. Aber nicht nur der Mensch allein wird
betreut , sondern auch dem Lande gilt die Sorgeder neuen Machthaber . Bodenverbefferungen,
Entsumpfungen allergrößten Stils finden statt ,
Bodenschätze werden gehoben und vor allem
wird das Land erschlossen. Zehntausende von
Arbeitern schaffen täglich auf den Wegen Al¬
baniens , um dem Lande endlich ein Verkehrs¬

netz zu «eben und Tausende sind dabei, die erste
Eisenbahn zu bauen, die Durazzo mit Elbasan
verbinden soll .

Der albanische Ministerpräsident spricht mit
einem gesunden Optimismus von der Zukunft
seiner Heimat. Er , der die türkische Herrschaft
miterlckbte, der Zogu, der übrigens auf ihn ein
Attentat verüben ließ , kannte , weiß , was
nationales Unglück heißt , und daher verstehen
wir seinen Optimismus und vergönnen dem
albanischen Volk diesen Führer , der die Politik
nur zum Wohle seines Vaterlandes ausübt .
Verlaci hätte es nicht nötig, im Büro zu sitzen ,denn er ist der reichste Mann Albaniens .
Dessenungeachtet aber sitzt er jeden Tag seine
geschlagenen acht Stunden und mehr im Amt
und schafft wie jeder Angestellte der Präsident¬
schaft.

Shefket Verlaci ist Albaner und Fa -
s ch i st z u g l e i ch . Er geht seinen Landsleuten
auf dem Weg in die Zukunft voran und steht
seine vornehmste Aufgabe darin , die Albaner
im Sinne der totalitären Staatsauffassung zu
erziehen . Er sieht hier keine besonderen Schwie¬
rigkeiten, weil er den Albaner als gesunden,
stolzen Menschenschlag kennt und der ganz rich¬
tigen Ansicht ist , daß Völker, die nie ein üppi¬
ges Leben kannten und immer um ihre Frei¬
heit kämpfen mußten, ohne Schwierigkeit zu
einer Weltanschauung finden, die nichts Skla¬
visches in sich hat . „Albaner bleibt Albaner*,
sagte der Führer der fkipetarischcn Faschisten.
„Wir werden uns in unserer Stammeseigen -
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heit nicht ändern , aber wir bekennen «nS trotz¬
dem oder gerade deswegen zur neuen Idee
Europas . Wir haben sie unS angepaßt und
finden, daß sie nichts anderes ist, als die Welt¬
anschauung aller freien und kämpferischen
Menschen."

^ eun ^e (Sit täte zucken unten auf
Deutsche Bomber über Bristol — »Drei Spitfire hinter uns !“

PK . Noch eine Runde über den Flugplatz
und dann fliegt unsere Maschine geradeaus
Kurs nach Norden, Richtung Kanal , Rich¬
tung England . Wie es diesmal werden
wird ? Der Einsatz ist kein alltäglicher. Dies -
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mal gilt es nicht nur der Küste, heute soll
es nach Bristol gehen , also weit hinein nach
England.
Der Kanal ein Grab geworden

Gleichmäßig surren die Motoren , ruhig
schwebt der große Vogel über die grüne Bre¬
tagne. Man könnte meinen, man sei auf einem
friedlichen Spazierflug , wenn man das Ziel
nicht wüßte und nicht um die unheimliche Last,
die wir mit uns führen. Bomben für England !
Nach kurzem Flug ist die Kanalküste erreicht ,
wir klettern hoch über die Wolken , die stellen¬
weise tief auf das Master herabhängen . Weiße ,
milchige Schleier hüllen uns ein und huschen
wie Fetzen über die Tragflächen. Wo die
Schleier sich lüften, stößt der Blick tief hinunter
zum Kanal , besten spiegelglatte, tiefblaue

/ Fläche leer ist , so weit das Auge reicht . Der
Kanal ist ein stilles Grab geworden.

Ueber England ballen sich die Wolken zu
riesigen Türmen auf, zwischen denen große
Löcher klaffen , durch die wir hinunter auf das
englische Land sehen. Auch die von unten kön¬
nen und müssen uns sehen. Warum sie nicht
herauf schießen? Da sind wir aber schon wie¬
der drin in so einem Wolkenturm, verschwun¬
den im grauen Nebel . Wir steigen höher und
höher . Längst haben wir die Atemmaske ange¬
legt . In der Maschine wird es kühl , am MG.
setzt sich eine matte Eisschicht an. Jetzt werden
da unten wieder die Alarmsirenen heulen und
die Spitfires hochschwirren. Ruhig , gleich¬
mäßig fliegen wir weiter , als gäbe es keinen
Feind .
Da sausen die Bomben in die Tiefe

Unter uns liegt das englische Land , Dörfer ,Märkte und Gehöfte . Kein Jäger weit un-
breit, keine Flakwölkchen am Himmel. Wie
leicht könnten wir unsere Bomben abwerfen.
Aber wir sind keine Engländer . Uns inter¬
essiert die wehrlose Zivtlbevökkeruna nicht. Wir
suchen etwas anderes.

Bon Kriegsberichter Jof . Rieder .
Da haben wir es gefunden. Der große Platz

dort , daneben Hallen und weiter hinten viele,
viele winzige kleine Pünktchen , wie Käfer, die
sich platt auf die Erde gedrückt haben . Ein Blick
auf die Karte . Geht in Ordnung ! Das ist das
richtige Ziel : Ein großer Lsiftfahrpark
mit einem Flugplatz mit Hallen voll
Bestandteilen und Geräten . Wir fliegen an.
Nehmen Kurs auf die kleinen Pünktchen . Jetzt
sind sie unter uns , genau unter uns . Da sau¬
fen unsere Bomben in die Tiefe. Eine nach
der anderen. Pfeilschnell trudeln sie in dir
Tiefe, werden kleiner und kleiner, sind nicht
mehr zu sehen. Wir zählen di« Sekunden. Da
unten ist es unheimlich ruhig . Noch eine
Sekunde, noch eine — wie lang Sekunden fein
können — aber jetzt!
Rauchfontänen steigen hoch

Wir hören nichts als nur den Lärm unse¬
rer Motoren. Und doch ist es uns , als müßte
das Bersten unserer Granaten bis zu uns her¬
auf erdröhnen, als die schwarzen Rauchfou -
tänen hochsteigen und feurige Blitze da unten
fächerartig auseinanderspritzen. Wir drehen
eine Kurve und fliegen noch einmal an. Dicke
Rauchschwaden stehen jetzt unten, Flammen
gelblich rot dazwischen — unsere Bomben ha¬
ben ganze Arbeit getan ! Und jetzt die Hallen,
die davor stehen, so ruhig , so still, als hätten
sie mit all dem nichts zu tun . Wieder werfen
wir unsere Bomben. Mitten hinein in die Hal¬
len platzen die Eier . Wieder wütet dort unten
eine furchtbare Vernichtung. Rauch , Flammen ,
Erdfontänen , ein Splittern , ein Qualmen und
Aufbersten — es muß grauenhaft sein dort un¬
ten. Wir haben keine lange Zeit zum Schauen.

Der Funker reißt unS hoch : „Drei Spitfire
hinter uns !" Vom Nachbarflugplatz müssen sie
gekommen sein. Wir schießen aus ' unseren
MG 's und jagen dem Tommy unsere Salven
entgegen . Wie ein Funkenre-gen sprühen ihm
unsere Leuchtspurgeschoßgarben entgegen . Haar¬
scharf an seine Maschine gehen sie. Unsere Ma¬
schine kurbelt hoch . Weiter funken unsere
MG 's . Das erste Magazin ist leer. Rasch ein
zweites hinein und weiter fliegt der feurige
Strahl aus den Rohren . Da wird ihm unser

stählerner Gruß zu heiß . Er dreht ab ! Er
bleibt zurück ! Da schieben sich weiße Schleier
zwischen den Tommy und uns , werden dichter
und dichter , und dann sind wir drin in der
rettenden Wolke , ehe der Engländer mit seiner
Maschine zu neuem Angriff ansetzen konnte .
Nach etwa fünf Minuten stoßen wir wiederins Freie . Der Jäger ist verschwunden . Knappunter der Wolkendecke fliegen wir dahin. Mit
Luchsaugen streifen wir jetzt den Himmel ab.
Jetzt aber heim!

Da sehen wir tief unter uns ein großes La¬
ger. Baracken und Hallen in rauhen Mengen.
Auch die sollen uns nicht umsonst am Himmel
gesehen haben . Auf die Bombenkbappen ! Raus
die Dinger ! Da strudeln sie nach unten und
weg sind sie ! Und wieder lasten wir Flammenund Rauchwolken . Trtimmer und Zerstörunghinter unS ! Jetzt aber heim ! Höher schraubt
sich die Maschine , geht über die Wolken . ErstWer dem Kanal , als wir unS der französischen
Küste wieder nähern , drücken wir den Vogel
tiefer, gehen unter die Wolken und fegen im
Tiefflug Wer das Meer.

Hiesenfeuer in Kopenhagen
Bö. Kopenhagen , 27. Aug . Seit zwei Tagen

wütet auf dem Lagerplatz eines Kopenhagener
Gaswerks ein Riesenfeuer, das in den aufge»
speicherten Torfvorräten reiche Nahrung fin¬
det. Ueber 200 Feuerwehrleute haben vergeb¬
lich versucht , den Brand einzudämmen. Der
aufgeweichte Torf hat jedoch einen engen Pan '
zer um den Brandherd gelegt , so daß man
sich darauf beschränken muß. ein Ucbergreifen
des Feuers auf die Gasanstalt zu verhindern.
Man rechnet mit einem Verlust von 7900 Ton¬
nen Torf im Wert von einer Viertelmillion
Kronen.

Raudien und Rauchen
ist zweierlei *)

ATIKAH 5flr

* ) l' Der eine pafft wahllos und maßlos , bl » er jeden
Geschmack verliert . Der andere wählt mit Bedacht und
raucht in langsam - verständigen Zügen : nur er wüd
am Rauchen einen dauernden Genuß finden !

Mer Minutendonnerten die Fiakgeschütre. . .
Dann stürzte ein Engländer brennend ab — Nächtliches Stimmungsbildvon der Kanalküste

V o n K r i e g s b e r i ch t e r W a n d e r e r
PK . Frösteln- sitzen wir auf dem GefechtS-

stanö einer schweren Flakbatterie an der Ka¬
nalküste . Die Zigaretten glimmen im Dunkel,ab und zu schimmert für Sekunden der Mond
durch den dichten Wolkenvorhang. Von der See
her weht ein herbstkühler Wind — und in ge¬
nauen Zeitabstünden blitzen im Nordwesten
Scheinwerfer auf : die Engländer suchen den
Himmel nach den gefürchteten deutschen Bom¬
bern ab.

ES ist 1 Uhr 06 Minuten . Da dröhnen wie
jeden Abend die Abschüsse der schweren Flak in

'
W -

* ..

Meldung nach erfolgreichem Euglandflug
Nach der glücklichen Heimkehr vom ersolgreichen Englandflug bespricht der ©taffctUapttan mit denFlugzeugführern die Ergebnisse._ (P« -Görtde -Prcsse' Hoff<mann )

das Geschäftszimmer in dem französischenBauernhaus . „Der Tommy !"
Licht aus und das Fenster auf ! Schon sehenwir südostwärts im Kreuz der Scheinwerfer¬kegel das feindliche Flugzeug aufglänzen , voneinem Kranz der zerspringenden Flakgranaten

umgeben . Um den nahen Detonationen der
Geschosse zu entgehen , senkt sich das Flugzeugtiefer und tiefer. Da schlängeln sich schon dieroten und gelben Perlenschnüre der leichten
Flakgeschoste auf die feindliche Maschine zu.Der Pilot versucht mit allen Mitteln , sich dem
Licht zu entwinden, aber ohne Erfolg . Immer
enger schlingen sich die glühenden Punkte um
den Mittelpunkt des vielstrahligen Riesen¬
sterns. Als spielten sie , so schweben die bunten
Perlen rechts und links über und unter dem
Tommy vorbei. Dazwischen zucken in ununter¬
brochener Folge die Sprengblitze der schweren
Granaten .

Ein phantastisches Bild . Der wirb nicht mehr
entwischen ! Da ! Eine schnurgerade Reihe vonvier und fünf weißen Punkten zieht auf den
glänzenden Schnittpunkt der grellweißen
Strahlen zu . Ein roter Punkt löst sich auS dem
Strahlenbündfl , Sekundenbruchteile später ein
zweiter, größerer und stürzt — eine rotglü¬
hende Spur am dunklen Himmel zurücklasfend
— wie ein Stein zu Boden.

Jäh schweigt das Feuer der Geschütze . — In
der Ferne ein dumpfer Aufschlag. — Es ist
1 Nhr 10 ! Der Helle Schein links von der
Silhouette des zerfallenen Wachturmes bestä¬
tigt das feurige Ende des Engländers . — Wie
schon so viele Briten kam auch er nicht mehr
zum Bombenabwurf.

Holländische Flüchtlinge kehren zurück
rd. Amsterdam, 27. Aug . Am Montag sind

zehn Autobusse mit niederländischen Flüchtlin¬
gen aus dem unbesetzten Gebiet Frankreichs
aus Paris abgefahren. Wie die „Deutsche Zei¬
tung in den Niederlanden* erfährt , kehren
diese Flüchtlinge aus Toulon zurück. Sie wer¬
den am heutigen Dienstag in Breda erwartet .

in 10 Mitud & n U Opekta
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A ^L /zweite . JC&aidüikatfa ,
Während Winston Churchill sich und das Un - Z r,„ . Oe;« »; ** ,terhaus mit Behauptungen über die deutsches Interessante Neuerungen auf der Leipziger

Rohstoffnot berauscht und den Männern emv- S . r„ „ „ . ri „„ « „ „„ i ifohlen wird , zur Stoffersparnis kurze Hosen I . Klipp , klapp - Hw . Hopp! « « w « " » I
nt fKitMDH ; _ - - . cq .i I.TiTff .iis .n- s wie v oiftioQictt Qii 06TT 'Ä îitöölen uttfetet
karte

^
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ein1>r

"
» m ^ nE

'" E Reichskleidcr-
^ grauen und Mädchen so vertraut , mal schnel-

Aiiklaöe verbeffcrten - ^ r , mal langsamer , je nach Temperäment und' Stimmung ihrer Trägerin . Das kommt daher.
zweite Klecherkart̂ in Sändcn baben Sie trttt ^ rae il Me Holzsohle starr und unbeweglich ist- wene nieroerrarre in vanoen yaven . ^ ie ttm s lf „ & fu>&K« ih ff rttin <*r« mutt wf»*»* mirSschon am 1 .

Strümpfe, wie sie keiner kennt
Messe — Die elastische Holzsohle kommt

- ept . . also zwei Monate früher als - deshalb klappern muß . Aber das wird
vorgesehen , in Gültigkeit und -thält 150 Punkte - £ £ den

^
Frat . ensan ^ en

' "
v7r -ttatt bisher 106 Punkte . Gleichzeitig wir die S sLwinden - wcn astens , umaEenTGültigkeit der Punkte der alten si leiderkartc S ™“ m.;

e
t (n ZrbnuVfür den ^ err . hTr’bis Ende März des nächsten Jahres verlängert . - ^ ZnZnabte OolAfofite ibren ff?« * « « haltenNichts kann deutlicher die gesicherte Rohstoff - S U

Versorgung Deutschlands entgegen allen Be - D h
"

n ^ucb ?m
'
kommenden Ftteüm Denn aufHauptungen und Hoffnungen Winston Chur - - A Leivzia » HerbstmeffeM ln etftmchillS beweisen . als der Zeitpunkt der Ausgabe - mal die e l a st tsch ^ Hol z sobl - üi- also

m
^

e
0lt 6et

^
" Eiten Kleiderkarte . - nicht nur für den Damen - , sondern auch fürC)ie Versorgung des deutschen Volkes mit - den Herrenschuh geeignet ist und außerdem

Textilwaren geschieht nach einem genau festge- Nnoch vielversprechende Eigenschaften aufwetst .legten und ständig überprüften Plan . Dadurch -
^ .uröe vom ersten Tage des Krieges an jede - Die „flexible " Holzsohle rollt sozusagen über
Spannung auf dem Textilgebiet verhütet . Der - den Boden und schleisit daher sehr wenig . Sie
Bedarf der Wehrmacht , der selbstverständlich - kann erstmalig geklebt werden und damit den
zuerst zu befriedigen war . konnte trotz seiner - Arbcitsgang durchmachen , auf den der Schuh -
dauernden Steigerung jederzeit voll erfüllt - fabrikant mit seinen Maschinen eingerichtet ist .
»verden . Aber auch die Deckung des vtelfälti - - Das ist schon ein wesentlicher Vorteil . Wenn
geren zivilen Bedarfs machte, natürlich in dem - bisher die Holzsohlen an Schuhen ober Sanda -
einmal gezogenen Rah ^nen , keinerlei Sch>vie - - len abgelaufen waren , blieb nichts anderes
rigkeiten . Die Bestandsaufnahme am 30 . Iirni J übrig als sie fortzuwerfen . Die flexible Holz¬hat beim Einzelhandel gegenüber den Bestän - - sohle kann dagegen wieder erneuert werden ,den vom 1 . Januar nur geringe Rückgänge er - D eben weil sie aufgeklebt wird und keiner
geben . Lücken , die sich vor drei Monaten bei J Schrauben bedarf . Bereits jetzt werden .80 000
Bettwäsche und Handtüchern zeigten , wurden J Paar dieser Holzsohlen täglich hergestellt . Das
dadurch geschloffen , dasi zusätzlich über 10 Mill . J genügt zwar nicht, um den gesamten deutschen
Kilogramm Rohstoffe den Fabriken zuaewicsen § Markt zu versorgen , doch ergibt sich daraus
wurden . Die fertigen Waren werden Ende J schon eine wesentliche Erleichterung in der Ber -
September im Handel sein . Auch für die »Zu - - sorgung mit Schuhwerk . Man wird der Holz -
kunft ist eine laufende »Zusatzversorqung an - sohle eine aussichtsreiche Zukunft Voraussagen
Bettwäsche , aber auch an Arbeitskleidung und - können .
Oberkleidung vorgesehen . - - --

All daS ist nur möglich , infolge der befriedi - J

Neben dieser Holzsohle wird di« Frau vor
allem eine Neuerscheinung auf dem Gebiet der
Strumpferz « ugung interessieren , fta , man kann
geradezu von einer beginnenden Umwälzung
bei der Herstellung von Strümpfen sprechen:
denn der Strumpf ohne Laufmaschen
ist da ! Eine der bekanntesten deutschen Strumpf¬
fabriken hat es fertig gebracht , zur Herbstmesse
in Leipzig den laufmaschenfesten , regulär ge¬
wirkten Tamenstrumpf (DRP .) herauszubrin¬
gen . Dieses Patent wird zunächst angewandt
für dünne Strümpfe , die an sich etwas emp¬
findlicher gegen Laufmaschen sind als stärkere
Strümpfe . Durch eine neue , eigenartige Ma¬
schenlegung ist es gelungen , diesen Strumpf
praktisch laufmaschenfest zu machen. Er wird
hergestellt auf Cottonmaschinen , die ein Wun¬
der der Technik sind . Dieser laufmaschenfeste
Strumpf bedeutet die Verwirklichung eines
lang gehegten Wunsches der Frauenwelt und
wird hier seitens der Interessenten mit Begei¬
sterung ausgenommen .

Aber es gibt noch eine Neuigkeit auf dem
Gebiet der Strumpferzeugung , di« besonders
für unsere Karlsruher grauen , soweit sie
fchnakenempsindlich sind, wie geschaffen ist. Es
ist ein Strumpf , der es den Schnaken , Mücken
uno ähnlichem Ungetier unmöglich macht, sein
Gewebe zu durchstechen. Wie ein Eisenpanzer
liegt das hauchdünne imprägnierte Gewebe
dem Bein an und selbst Schnakengrohmütter ,
die ja besonders heftig zu stechen vermögen
werden , ohne ihren Blutdurst zu stillen , wieder
abziehen müffen . Da dieser Strumpf auher¬
dem noch die Eigenschaft hat , wasserabwei¬
send zu sein, schlägt die Trägerin eines sol¬
chen Gewebes zwei fliegen mit einer Klappe :
Der Schnakenbiß ist ungefährlich — des Was¬
sers Nässe dringt nicht durch . Kd .

genden Rohstoffversorgung . Die Erzeugung -
von Kunstseide ist durch den Krieg in keiner -
Weise behindert worden , die Zellwollproduk - D Der Kreisleiter unter seinenUon konnte sogar erheblich gesteigert werden . J M i ta r b e i t e r n . Die Kretsamtslciter . Orts -Aber au » die Einfuhr von Baumwolle . Wolle - gruppcnleiter und Führer der Gliederungenusw . läßt sich gut an . Die mit Rußland verein - - versammelten sich um den Kreisleiter zu einerbarten Baumwollelnfuhren werden Programm - - Arbeitstagung , bei der sie Bericht erstattetenmäßig geliefert und auch aus anderen Ländern - über die geleistete Arbeit und Richtlinien ent¬kommen schöne Mengen herein . Diese gute - gegennahmen für die Tätigkeit in der nächstenLage der Rohstofftiersorgung hat die Verbcffe - - Zeit . Sturmbannführer Frei von der SA .-runq und die frühzeitige Ausgabe der zweiten - Standarte 172 Enzgau behandelte in seinemKleiderkarte gestattet . In England , das uns - Vortrag die Aufgaben und Leistungen der SA .zu blockieren behauptet , ist dagegen schon vor - in, Kriege und insbesondere die Arbeit in de »einiger Zeit der Bekleibungsverbrauch an - Wehrmagnschasten . Organisatorische KragenBaumwoll - und Kunstseidenwaren um 75 o . H . - innerhalb der Ortsgruppen legte Kreisamts -
gekürzt worden , und den Männern wurde , um - leiter Steinlanö dar , währen » Kreisamts .
Rohstoffe zu tparen , vorgcschlagen , nur noch - leiter M o h r e n st e i n , der Bürgermeister derkurze Hosen zu tragen . Ein Vergleich zeigt aufJ Stadt Pforzheim , über Parteigerichtsbarkeitden ersten Blick, daß nicht wir die Blockierten - sprach . Kreispropagandaleiter ' M e l ch i o r gingsind , sondern England die Wirkungen der beut - - , » seiner Rede auf die Propaganda des Kein -
fchen Blockade zu spuren bekommt . - des näher ein . KreiSschnlungSleiter Rum -

*** Rechenschaft über die Tätigkeit des
Kreisschuluugsamtes und kam auch auf well »

pforzheimer Allerlei

Heidelberger Studenten entdeckten
das Nikotin

Es ist bekannt , daß das Wort Nikotin auf
Jean Nicot zurückgeht , jenen sranzösifchen Ge¬
sandten am portugiesischen Hofe, der den Tabak
nach Krankreich brachte . Da nun das wirksame
Alkaloid der Tabakpslanze nach Jean Nicot
heißt , dachte man allzu oft . daß dieser auch der
Entdecker des Nikotins gewesen ist . Tatsächlich
haben zwei Deutsche Nitot zu seiner Populari¬
tät verholfen , indem sie als die -Entdecker de?
„wirksamen Prinzips der Tabakpflanzc " die¬
ses nach Nicot benannten . Jener wurde da¬
durch berühmt , sie selber fielen aber in Ver¬
gessenheit. Erst der im Vorjahre in Bremen
geplante internationale Tabalkongrctz ivar die
Ursache, nach den tatsächlichen Entdeckern des
Nikotins zu forschen.

Die Ergebnisse dieser Korschung sind jetzt in
einer Schrift erschienen , die ursprünglich als
Kestschrift des Kongresses gedacht war . Der
Direktor der Reichsanstalt für Tabakforschung
in Fvrchheim , Prof . Dr . K o e n i g . weist darin
nach, baß zwei Studenten der Universität Hei¬
delberg , Reiwann und Poffeit , im Jahre 1828
dir Entdecker des reinen Nikotins waren . Die
Universität hatte 1827 ein Preisausschreiben
über dieses Gebiet erlaffen , aus dem die beiden
Studenten als Preisträger bervorgingcn . Sie
nannten den von ihnen entdeckten Stoff Nikotin .

Jk DAM I wirkt schmerzstillend - 1
# % IVI L erfrischend - belebend ■
Amei Karmeliters # Ist ab l.all .Apotheken u .Drogerien

anschauliche Themen zu sprechen. Kreisletter
Knab ergriff das Wort und hob zuerst die
beispiellosen Leistungen der Führung und Sol¬
daten der Wehrmacht hervor . Sehr eindring¬
lich und unmißverständlich war daS, was der
Kreisleiter zur Abwehr von Gefahren durch
Luftangriffe erörterte . ES sei Pflicht jedes
Deutschen , bei Luftalarm sofort den Luftschutz¬
keller aufzusuchen . Der Redner dankte allen ,
die in der Partei und den Gliederungen mit¬
arbeiteten und sich einsetzten zum Wähle der
Volksgemeinschaft . Den Dank an den Führer
bringen alle zum Ausdruck durch unentwegte
Weiterarbeit und Treue zur großen Sache biS
zur Erreichung des Endsieges .

Das Ergebnis der zweiten Reichs -
straßensammlung ist wieder ein Beweis
der Liebe und Dankbarkeit des Kreises Pforz¬
heim für die ruhmvollen Taten unserer Wehr¬
macht. ES wurden für daS Rot -Kreuz -HilfS -
werk 80 826 RM . zufammengebracht durch die
cinfatzfreudige Mitwirkung der Angehörigen
des Deutschen Roten Kreuzes , der Arbeits¬
front und der Frontkämpferorganisation .

Die Staatszentrale Pforzheim ,
an die das Landratsamt , die Landkreis -Selbst¬
verwaltung in der Oestlichen Karl -Frieürich -
Straße 89, das Staatliche Gesundheitsamt , das
Amtsgericht , die Notariate I—V , die Staats¬
anwaltschaft , das Straßenbauamt , das Badische
Bermeffungsamt sowie die Forstämter Pforz¬
heim und Huchenfeld in der Oestlichen Karl -
Fricdrich -Straße als Fernsprechteilnehmer an
geschloffen sind , hatte seither die Fernsprech -
Rufnummer 2328 . Diese Rufnummer gilt von
jetzt ab nur noch für die Polizeidirnktion . wäb

(Rotkreuzhelferinnen werden
eingesetzt . ) Ein Eisenbahnwagen mit Hel¬
ferinnen des Deutschen Roten Kreuzes , die sich
freiwillig zum Dienst im besetzten Frankreich
zur Verfügung gestellt haben , rollte am Mon¬
tag mit dem Frühzug aus dem Bahnhof . Es
war der zweite Transport der DRK . - Kreis -
stelle , mit dem ersten vor 8 Monaten fuhren
Schwestern ab, die für den Lazarettdtenst be¬
stimmt waren , während die jetzt eingesetzten
Helferinnen Äerpflegungsstationen überneh¬
men werden . Zum Abschicds-Äppell waren die
Führerinnen und Führer der weiblichen und
männlichen Bereitschaften am SamStag im
Rotkreuzheim in der Kronprinzenstraße mit
erschienen . In Vertretung deS Kreisführers
sprachen Hauptführer Geh ring und Frau
König Glückwunschworte an die scheidenden
Helferinnen , die in zumeist mehrjährigem
Dienst und während der Krieqszeit in der
DRK . -Erfrischungsstelle sich bemühten , für die
nunmehr freiwillig übernommene Ausgabe .

Pg . Schwörer wieder im Eaugericht
<2 Der Vorsitzende deS Gaügerichts Baden

der NSDAP ., Pg . Schwöre ' ! hat nach der
Rückkehr aus dem Wehrdienst feine Dienst -
gefchäfte wieder ausgenommen .

Fast eine halbe Million
<2 Die letzte Retchsstraßcusammluug zum

Kriegshilsswerk für bas Deutsche Rote Kreuz
am. 17. uud 18. August erbrachte im Ga « Ba »
de« bi« stattliche Summe »ou 181781,08 RM .

Reichsbahnhof Basel für
den Verkehr mit der Hochrheinbahn Kffen

Der Bahnhof Basel DRB . , früher als „Ba -
bischer Bahnhof " bekannt , diente in letzter »Zeit
nur dem Schnellzugsdurchgangsverkehr nach
und vom Schweizerischen Äundesbahnhof und
der inneren Schweiz : Reisende , die mit der
Hochrheinbahn nach Rheinfelben , Säckingcn ,
Walbshut , Tiengen usw . weiterfahren wollten
ober von dorther auf die Rheinhauptbahn über¬
gehen wollten , mutzten in Weil am Rhein um¬
steigen und den umständlichen und zeitrauben¬
den Umweg über Lörrach —Schopfhetm — SSlk-
ktngen wählen , wo dann abermals Wagen¬
wechsel vorgenommen werden mußte . In Weil
batten zu diesem Zweck wie auch zur Paß¬
kontrolle alle Schnellzüge einen Halt erhalten .

ReichsbahnhofNunmehr ist neuerdings der — .. .
. . . . . . . . . in Basel für den UeberganqSverkehr von und

rend die Staatszentrale die neue Nr . 5901 hat . zur Hochrheinbahn Richtung Rheinfelden —Säk -

Licht belebt das Stratzenbild
Noch herrscht die deutsche Sommerzeit , die

uns allaberedlich eine Stunde .des Tageslichtes
schenkt . Aber allmählich rücken die Tämme -
rungserscheinungen immer weiter im Abend
vor , ohne daß damit schon die Notwendigkeit
für den Beginn der Äerdunkelung gegeben
wäre . Und in dieser »Zwischenzeit nimmt das
Auge um diese Jahreszeit eine Erscheinung
wahr , hie beinahe fremd anmutet , weil man sie
nicht mehr gewöhnt ist. Vor den Lichtspiel-
theatern leuchten die Transparente und bedeu¬
ten im Straßenzug eine Belebung , eine ae-
wiffe Freundlichkeit , die lockerer stimmt , die
wie ein kleiner freundlicher Wink aus Frie¬
denszeiten wirkt . Lange darf dieser Wink aller¬
dings nicht leben : denn alSbald setzt die Pflicht
der Verdunkelung ein und nimmt alles unter
seinen wichtigen Zwang der gemeinsamen Ab¬
wehr , der sich keiner entziehen darf . Aber vor¬
her hat das Licht im Bild der Stadt seiner Be¬
stimmung gedient .

Einwandfreier Speisequarg
Der Reichsinnenminister hat die zuständigen

Behörden angewiesen , der Nachprüfung des
Wassergehalts des Speisequargs besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Speisequarg von
handelsüblicher Beschaffenheit darf höchstens
80 Prozent Wasser enthalten . Quarg mit mehr
als 80 Prozent Waffer ist als verfälscht im
Sinne des Lebensmittelgesetzes anzusehen und
zu beanstanden .

Hochstette« meldet

h . Hochstette». (Obstversteigerung .)
Dieser Tage wurde hier das Gemeindeobst
versteigert . Der Kernobstertrag ist gering ,
während die Zwetschgenbäume durchweg guten
Behang haben . Für die wenigen Aepfel wur¬
den recht schöne Preise erzielt , während auch
die Zwetschgen gut an den Mann kamen . Lei¬
der sind viele Obstbäume durch die große Kälte
deS letzten Winters eingegangen .

(Neue Kiesgrube .) Auf gemeinde¬
eigenen Wiesen der „Insel Rott " ist di» Kies -
förberung einer auswärtigen Firma vertrag¬
lich zugestanden worden . Die Bagger sind seit
einiger »Zeit in Tätigkeit . Der Kies kann auf
dem Wasserweg abtransportiert werden . Das
Gelände war bei hohem Rheinstand stets unter
Waffer . wodurch das Heu minderwertig wurde ,
weshalb auch das Gelände für obigen »Zweck
freigegeben wurde . Die Gemeindekaffe erhostt
beffere Einnahmen . .

lT o d e s f. a l l .) Im Alter von 68 Jahren
verstarb nach längerem Leiden Frau Frieda
Necs geh. Lang , Ehefrau des Altbürgermetsters
Adolf Nees .

sA u S z e i ch n u n g .) Feldwebel Wilhelm
Hofmann erhielt für hervorragende Tapfer -
keit vor dem Feind im Westen das Eiserne
Kreuz H . Klaffe . Wir gratulieren dem tapfe¬
ren Frontkämpfer .

Aus dem Alblal
m. Ettlingen . (Ehrung kinderreicher

Mütter . ) Am Sonntag kamen weitere 11
Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter zur Ber -
leihung , und zwar waren es 5 Ehrenkreuze der
ersten , 1 der zweiten und 5 der dritten Stufe .
Die Hoheitsträger der beiden Ortsgruppen er¬
schienen in den Wohnungen der geehrten Müt¬
ter und überreichten die Ehrenkrcnze nebst Ur¬
kunde . In den Ansprachen drückten die Beauf¬
tragten der Partei den Müttern die herzlich¬
sten ' Glückwünsche aus uud gaben der Hoffnung
Ausdruck , daß cs den Ausgezeichneten ver¬
gönnt sein möge , noch lange »Zeit das schöne
Ehrenzeichen zu tragen . Besonders feierlich
war die Ueberreichung der Ehrenkreuze an
Mutter und Tochter . Frau Christine Kaule aeb .
Hutt erhielt das Ehrenkreuz erster Stufe , ihre
Tochter Auguste Immer , geb. Kaule , das Eh¬
renkreuz 3. Stufe . Ortsgruppenleiter Pg .
W e n z sprach hier seine und der Partei herz¬
lichsten Glückwünsche aus und gedachte in kei¬
nen Worte « der großen Verdienste der kinder¬
reichen Mütter , die unserem Volk« so tapfere
Söhne geschenkt Haben. Auch die Frauenschafts -
leiterin Frau Boos gratulierte und über¬
reichte ein Angebinde .

lN S .-R eichskriegerbund beschenkt
das Kind Karin Brigitte .) Am 29.
März wurde beim Wunschkonzert deS Deutsch¬
landsenders bekanntgegeben , daß der NS .»
Reichskriegerbund in kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit mit den im Felde stehenden Sol »
daten eine größere Spende zugunsten von in

kingen —Walbshut —Konstanz wieder freige¬
geben worden . Damit ist eine höchst erfreu¬
liche Reiseerleichterung für ganz Südwest - und
Südbaden erzielt .

Der Tod «ruf den Schienen
Pforzheim . Der in den 50er Jahren stehende

Bahnarbeiter Wilhelm Leicht aus Ruit wurde
auf der Strecke Oelbronn —Ruit von einer
Rangierlokomotive erfaßt und überfahren . Der
Verunglückte , der 28 Iahxe lang im Dienst der
Reichsbahn stand , war sofort tot .

Heidelberg . (Goldenes Doktorjubi¬
läum . ) Die Philosophische Fakultät der Uni¬
versität Heidelberg hat dem Obergewerberat
i. R. Dr . phil . Heinrich Müller in Darm¬
stabt aus Anlaß seines goldenen Doktorjubt -
läums das ihm vor 50 Jahren verliehene Dok¬
tordiplom erneut verliehen . Dr . Müller trat
1901 in den hessischen Staatsdienst und war von
1915 bis zu seiner Emeritierung Vorstand des
Gewerbeaufsichtsamts Darmstad -t.

Heidelberg . (Schwarzschlächter ver¬
haftet . ) In Rei . lingen wurde wogetz
Schwarzschlachtung « in Gastwirt und Metzger -
mcister verhaftet und ins Mannheimer Ge¬
fängnis eingeliesert .

Peterstal . (Tödlicher Sturz .) Küfer¬
meister Leopold Braun zog sich durch Sturz
einen Schädelbruch zu und starb , ohne das Be -
wustsein wiedererlangt zu haben . Er hat ein
Alter von 71 Jahren erreicht .

den Wehrmachtswunschkonzerten bekanntgegr -
benen neugeborenen Kindern , deren Väter im
Felde stehen, zur Verfügung gestellt hat . Eine
dieser Spenden kam nach Ettlingen . So erhielt
Frau Irma Mühl , Vulacher Straße 12. für
ihr zwölftes Kind , Karin Brigitte , einen Spar '
kaffengutschetn auf den Betrag von 50.— RM .
Der NS .-Reichskriegerbund hat die NS .-
Kriegerkameradschaft 1882 beauftragt , der Fa¬
milie Kunstmaler Mühl diese Spende zu über¬
reichen . An Stell « des zur Zeit von Ettlingen
abwesenden Kameradschaftsführers überbrach¬
ten die Kameraden Huber und Walter unter
herzlichen Worten die Spende den glücklichen
Eltern und zugleich ein Glückwunschschreiben
des NS .-Reichskriegerführers General der Inf .
Reinhard . Das Mädchen , erst einige Monate
alt , hielt dabei den Sparkaffengutfchein selbst
in seinen kleinen Händen . Auch wir gratu
lieren .

(S t e r b e fa l l .) Im Alter von 30 Jahren
ist die Lehramtsaffefforin Gertrud Wörnle .
Tochter des Profeffors Karl Wörnle . Ettlingen ,
Watthaldenpark , gestorben . Die Verstorbene
war unter anderem auch beim hiesigen Kam
merorchester erfolgreich tätig -

(N S V . Ettlingen O st und W e st .) Wir
machen nochmals darauf aufmerksam , daß die
bereits bekanntgegebenen Sprechstunden wegen

Entgeaennnahme der Unterstützungsanträge
genau eingehalten werden müffen und daß di «
verlangten Paviere mit vorzulegen sind .

(Vom Ettlinger Film .) Die Leitung
des Unionltchtspielhaufes hat auch in dieser
Woche zwei auserlesene Filme zur Stelle . Ab
heute läuft der Terrastreifen : „Brand tin
Ozean " mit HanS Söhnker , Rens Deltgen , Ru¬
dolf Fernau und andere . Der lebendige Film
wurde nach einer Idee von Werner >L . Zibaso
gedreht . Einen wetteren Terraftlm sehen wir
dann ab kommenden Freitag in dem Stück
„Weißer Flieder ". Hannelore Schroth , HanS
Holt , Rudolf Schündler haben da die haupt¬
sächlichsten Rollen inne . Neben den Hauptdar¬
stellungen wird ein Kulturfilm und die Wochen,
schau gezeigt .

(Vom Fußballsport .) Mehrere hun¬
dert Ettlinger waren am Sonntag nach der
Gauhauptstadt gefahren , um die hiesige Mann¬
schaft gegen den VfB . Mühlburg spielen zu
sehen. Leider hat unsere Mannschaft in Karls¬
ruhe nicht das gezeigt , was man allenthalben
von ihr erwartete und auf Grund der Tabellen -
posttion auch errparten konnte . In der Mann¬
schaftsaufstellung hatte man keine glückliche
Hand . So ging das Treffen verloren gegen
einen besseren Gegner , der allerdings in seiner
zweiten Hälfte auch keine Sonderleistungen
vorführte . Uns bedrückt nicht so sehr die Nie¬
derlage , sondern die Tatsache , daß die hiesige
Mannschaft nur wenig Zusammenhang fand und
nür einen Bruchteil von dem zeigte , was man
sonst von ihr gewohnt ist.

r . Mörsch . Nach längerer Krankheit verschied
am Freitag Frau Amalia Rastetter geb. Fit -
terer , Witwe , im Alter von 69 Jahren . Die
Verstorbene beendete ein arbeitsreiches Leben .

mj &fflsFlU ZUFRÜH
KltiMftlALROMAtl VO/1 9£l?nD B9RG11EQ

<21 . Nortsttzung ) UtOeoertetOt vei : tttitoa » ltiev i0 «0)tüolD. ftaftfteta After Unterlüß .
Der Kommissar half geschickt über die Ver¬

wirrung hinweg , indem er erklärend , freund¬
lichen ToneS fortfuhr :

,^ )ch habe auf dem Anmeldezettel meinen
Beruf nicht angegeben , weil ich es für ratsam
hielt , ihn nicht ohne Notwendigkeit die Sekre¬
tärin wiffen zu lasten ."

Die rücksichtsvolle Art des Mannes und sein
Wesen flößten Werner Vertrauen ein . Die ab-
ivartende Spannung , die seit der »Zeit seines
Eintritts in das Zimmer über ihm gelegen
hatte , löste sich. Seine Stimme schwankte noch ,
er raffte sich aber bald auf und schloß mit
Festigkeit :

„Verzeihen Sie , Herr Kommiffar , daß ich
Ihnen noch keinen Platz angeboten habe . Gäste
Ihres Berufes sind in unserem Werk selten .
Darf ich bitten ! — Ihr Besuch betrifft doch
wohl unser Werk ?"

Kommiffar PeterS legte -seinen Hut auf einen
Stuhl und lolgte der einladenden Geste. Cr
strich sich über die Stirn und beobachtete Wer¬
ner aus den Augenwinkeln heraus , als er '
antwortete :

„Nein , Herr Erdmann ! — Diese meine An¬
gabe war richtig : er ist privat und betrifft den
Fall Lya Liana ."

Es war nicht zu erkennen , wie Werner diele
unvermittelte und unverhüllt « Erklärung ent¬
gegennahm : sie schien ohne besonderen Ein¬
druck zu bleiben .

Werners Herz pochte wie Faustschläge gegen
seine Brust . Es war . als ob ein dumpfer
grauer Nebel sich vor seinen Blick lege , aus
dem eine Vision aufstiege und silmartig ab¬
roll « : daS merkwürdige Verhalten des Lawd -
gerichtsdirektor » Pieren auf dem Sommerfest .

Jetzt glaubte er dunkel zu ahnen , was er mit
seiner Aeußerung gemeint hatte .

Er rührte sich nicht, hielt sich gewaltsam im
Zaume . Langsam öffnete er seine Lippen , alö
wollte er sprechen, doch sie formten keine Worte .Er zog die Brauen hoch, schloß den Mund und
schwieg .

Als Kommiffar PeterS merkte , daß Werner
Erdmann auf seine Erklärung nicht eingin «.
fragte er leise :

„Die Künstlerin war Ihnen persönlich be¬
kannt , Herr Erdmann ?"

,Ia , ich habe Lya Liana vor etwa einem
Jahr kennen gelernt ." In seiner Gttmnrr
schwang eine Spur von Unsicherheit .

„Darf ich darüber Näheres erfahren ?" Die
Frage llang vorsichtig , fast besorgt .

Werner Erdmann senkte den Blick. Erinne¬
rungen wurden wach , die Bergangenheit er>
hielt wieder Leben . Gedanken, Fragen , »Zwei¬
fel . die nicht ausgesprochen werden können ,
stürmten aus ihn ein .

Wozu sollte er einem Fremden Mitteilen ,
was außer Lya und ihm nieuiand wußte , uud
waS nach ihrem tragischen Tode ihm allein alS
lieber Schatten im Gedenken blieb .

Er musterte den Kommiffar , eingehend taste¬
ten seine Augen ihn ab : als sie dem forschen¬
den Blick deS anderen begegneten , irrten sie
unstet ins Leere und vermieden eS lange Zeit ,
ihn anzusehen .

Peters betrachtete ihn grübelnd . Dieser ab¬
schätzende Blick verriet ihm die innere Er¬
regung Werner Erdmanns und den Kamps,Sen er zwischen dem »Zwang zum Schweigen
und dem Zwang zum Bekennen führte . Er
wollte die Entscheidung beschleunigen und

sprach mitten in daS Gewoge seiner Gedanken
hinein , warm , verstehend , mitfühlend :

„Es ist unschwer zu erkennen , daß es sich hier
um eine Herzensangelegenheit handelt . Ich bin
weit davon entfernt , dabei neugierig zu sein
oder liebevolles Gedenken an eine teure Tote
in schmerzvolles Erinnern wandeln zu wollen ,
and bin überzeugt , daß Sie in mir nicht mehr
den Eindringling in Ihre persönlichen Ange¬
legenheiten sehen, wenn ich Ihnen sage, daß
Lya Liana nicht durch einen tragischen Unglücks¬
fall zu Tode kam, sondern — durch einen
Mord ."

Werner Erdmann sprang auS seinem Seflel
hoch, schwankte, griff nach der Schreibtisch¬
platte , um sich zu halten . Er stand vor dem
Kriminalkommissar , wollte dagegen sprechen,
starr und weit geöffnet blickten seine Augen
ihn an , dann an ihm vorbei . Unverständliche
Worte murmelten seine Lippen .

Langsam lösten sich die Hände vom Tisch :
mit schweren Schritten wankte er zum Fenster .

Dumps und stickig war die Luft im Zim¬
mer . Er zog den Vorhang auseinander , lehnte
die Hand gegen die Scheibe und preßte den
Kopf darauf . Die Sonne brannte ihm die
Haut , er spürte es nicht.

Unten lagen , eingebettet in schöne Grünan¬
lagen und bunte Gärten , die Siedlungen für
die Familien der Arbeiter und Angestellten
des Werkes . Etwas weiter (rechts ab sah er
den Friedhof . Die Kapelle ragte auf . und we¬
nig davon entfernt ruhte Lya .

Er sah wieder den zerschmetterten Körper .
Keine Schuhverletzung hatte der Arzt festge¬
stellt : weshalb wurde denn ein Mord ver¬
mutet ?

Um einen einzigen Punkt kreisten seine Ge«
danken : er erfuhr das erst jetzt, er , der Lya
am nächsten gestanden batte . Landgerichtsdirek¬
tor Pieren wollte das wohl schon mit seinen
Worten auf dem Sommerfest lagen und schwieg
nur , weil er seine verzweifelte Frage verstand .
Alle, alle wußten eS längst , baß Lya einem

feigen Verbrechen zum Opfer gefallen war ,
nur er nicht !

Sein Denken verwirrte sich. WaS wollte der
Kriminalkommiffar hier , was wollte er von
ihm ? Nur um diese Nachricht zu bringen , war
er doch gewiß nicht gekommen !

Trotz einer dunklen Furcht zwang er sich,
ruhig zu atmen . Wie in einem energischen Ent¬
schluß stieß er sich vom Fenster ab, ging zum
Schreibtisch zurück, stand neben dem Kommis¬
sar . In dem verzerrten Gesicht funkelten die
Pupillen wie Irrlichter .

,L3as wollen Sie jetzt bei mir ?" Hart , rauh ,
drohend klang das .

Die Ruhe , mit der Kommiffar Peters diesem
Ausdruck maßlos überreizter » gepeinigter Ge¬
fühle begegnete , war vorbildlich . Ohne sein«
Stellung zu ändern , verharrte er im Sessel ,
nahm den irren Blick Werners ans und bannte
ihn mit seinen klaren , energischen Augen . In
ungemindert wohlwollendem Ton faßte er vor¬
sichtig seine Worte , ihren Zweck genau erwä¬
gend :

„Ich verstehe Ihren Schmerz , Herr Erd¬
mann . — ES gehört zu unserer Dienstpflicht ,
die Sache über die Person zu stellen. Das ist
schwer und erfordert Eingriffe in Empfindun¬
gen , die wir lieber schonen möchten. — Ich war
der Meinung , daß jemand , der einen Men¬
schen tief und ehrlich geliebt hat , mein Ver¬
bündeter sein würbe , wenn es heißt , den Mör¬
der der Geliebten zu finden ."

Werner tastete sich langsmn an der Schreib -
ttschkante entlang zurück und sank mit einem
wehen Stöhnen in seinen Scffel . Schlaff hin¬
gen die Arme herab , der Kopf war auf die
Brust gesunken , der Blick zu Boden gerichtet :
das funkelnde Licht in den Augen war erlo¬
schen. Wie teilnahmslos saß er da , als ob die
Worte für ihn keinen Sinn gehabt hätten .

PeterS pflegte solche Momente höchster see¬
lischer Spannung sich ' auSwirken zu laffen .
Man mußte sttllhalten , schweigen, abwarten
können , dann sprach der andere schon . »Zumeist
waren die Erlebnisse , die zur Erörterung stau - ^

den . in deS Herzens Nacht verschloffen und
ängstlich vor der Zunge gehütet worden , war¬
teten aber auf eine Gelegenheit , sich befreien
und anvertrauen zu können .

Dieses abwarteyde Schweigen machte die
Stille im Raum unerträglich . Der Kommiffar
nahm einige Briefe aus der Tasche. Während
er scheinbar achtlos darin blätterte , entging
ihm keine Bewegung Werners .

DaS Knistern des Papiers erschien diesem
überlaut , er empfand es fast wie einen körper¬
lichen Schmerz , es streifte ihn wie heißes
Eisen . Eine kleine Weile fuhren seine Hände
nervös über die Seffellehnen , aber er bezwang
sich : er preßte die Lippen fest aufeinander und
sprach kein Wort .

Der Kommissar beugte sich über den Schreib¬
tisch, zeigte ihm die Anschriften der Umschläge,und endlich — endlich fielen Laute , erlösend ,als sprengten sie die Starre einer Totengrust ,
»̂ kennen Sie diese Schrift ?"

Die schwüle Sttlle wich und wusch auch die
Gedanken Werners weg. Die Dumpfheit im
Raum schien entflogen und mit ihr die Stumpf¬
heit seines Wesens . Er hob den Blick und be¬
trachtete die Briefe . Dann schüttelte er ver¬
neinend den Kopf.

.^könnte ich von Ihnen eine Schriftprobe ha¬ben , Herr Erdmann ? " beharrte Peters .
Befremdet ob dieses Wunsches sah Werner

ihn mit einer unwilligen Kühle an.
„Wozu denn das ? Ich sagte Ihnen doch , daß

ich diese Briefe nicht geschrieben Habe .
"

,L8enn schon"
, begründete der Kommiffar mit

betonter Stimme . ,Löir haben im Wohnwagen .Lya Lianas noch weitere Briefe gefunden , und
eS ist für die Fahndung erforderlich , daß wir
feststellen können . )ver die Schreiber sind ."Seine sachliche und feste Sprache verfehlteihren Eindruck auf Werner nicht. Er zwangsemen Inmut nieder , kramte im Schreibtischund fand einige beschriebene Bogen . Einendavon reichte er dem Kommiffar .

(Fortsetzung folgt )



Komm , rück doch näher an meine Seit*
was kann denn Dir dabei gescheh 'n,
wir fahren links herum ,
dort geht kein Publikum . . .

das entzückende
Schiagerlied aus

W

W-te. ein . WcuideA kam
übe *. Hexte “

A &U&4.
Der große Erfolg !

Alles In diesem Film Ist voller Humor
und Wiener Gemütlichkeit

THadqa Schneidet * Wolf . Allach =Jletty .
£ ea Sleiak * Qeoeg. Alexander

Die G 'schichten aus dem Wienerwald
sind ewig jung und ewig alt . . .

Heute Neuaufführung
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 30 Uhr Jugendliche zugelassen

I Ab Dienstag den 27 . August
1940 , täglich um 20 Uhr
außer Montags

Kleinermann ganzgroß
(Spatzen ln Gottes Hand )
Komödie von Edgar Kahn
und Ludwig Bender

Kleines Theater
ln der Elntraoht

Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der Eintracht . 39151

Jmmobilien

Etagenhaus
nttt 1X5 , 2X8 u . 1X3 Zimmer .
Wohnungen , Mansarden , gr , Bade¬
zimmer , schöne Räum « mit Parkett¬
böden . Garten . in ruhiger , schöner
Lage der SUdweststadt , umsiändch .
zu verkauf »» . Preis 40 000 .—, « ns.
1» MO.—. Mieteingang 4750 .- RM .

Fmmob ., She .-Riivvurr
. Pklcl Kronstr . 22 . Tel . 5474.

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

DHHttlto
Cabrio -Lim ., neuwertig , abzugeben .

BMW. Zipperer
Ottenburg . (66478)

DKW -
Perl .-Lim.

1000 ccm, 6f . bereift
»um Schätzprei « bin .

I« verlause ».
Köhler , Karlsruhe ,

Sosicnstr . 114. (8967

Ford-Köln
Limousine

Svel 1,z Ar.
Cabriolet

Opel-Kadett
Limousine , blau

Kanomag -
Garant

Limousine

Merredes-
2 Liter

Limousine
gebt ., za verkaufen .
« nto -flornmottn ,

KarlSrahe ,
BeierthcimcrAllc « 18a

Perla, «n . « age »
mit Anhänger weg .
Todesfall z. Schätz -
preis zu verkaufen .

Khe . -Daxlaaden
Rappentoörtftr . »8.

(9038)

Motorrad
D .R .K .

200 ecm (16 000 Km .)
sehr guter Zustand ,
z. Schätzpreis zu ver .

kaufen ^ Anzusehen :
Khe ., ^ udolfstr . 17,
3. Stock bei Merz .

(8959)

Verloren

Verloren
Gold , schwer. Siegel ,
rina (Ehering )

" mit
grost . dunkelrot . Ca .
niolstein gefotzt . von
Hochschule dch. Kai »
serstr . nach Polizei -
Präsidium verloren .
Minder wird gebeten ,
den Rina g. Belohn ,
in der Hochschule —

GeschSftSzimm . SHD .
abzngeb . Tel . 3109 .

(9002 )

Verloren
Neuer Damen -

Resenlckirm
Freitag auf Sam - tag
Nacht . Geg . Belohn ,
abzugeben Karlsruhe ,
Rheinstratze 80, I.
_ _ (9007)

Verloren
Freitag nachmittag

Strecke Kaiserstr . h.
Hauplbahnhof
gatd . Armbaubnhr .

Abzugeben geg . Be .
lohn , im Fundbüra
Karlsruhe . (8982)

Verloren
Sonntag brauner

Kinderschuh . Abzug ,
gegen Belohnung

Karlsruhe ,
Reidingerstr . 9 . Pi .

(8980 )

Als wenn Sie neue Me Men !
0§gen Ermüdung dar Füfle, Fußschweiß, kalte FOBe, Brennen, Zehen - Ekzeme, Blasen. Einige
Tropfen „ Btwal 11 einmassiert , wie neugeboren . Fl. 1.— RM., doppelst 1.50 RM
Jahresfl . 6.50 RM. (8 mal gröBer, Ersparnis 2.50) in Apotheken u. Droger en. Neusendunq: In Karls-

k ruhe : Oroqerie : Zentner, Kaiserstr. 228. Günther, Zflnringerstr. 55, Zelter, Ludwig-Wilhelmstr. I

£

m

vorher die
neueste lvockensthau

H

Ein graziöses und köstliches Lustspiel mit einer
Fülle entzückender Bilder und zärtlicher Melodien

WILLI FORST * HELI FINKENZELLER
Paul Hörbiger - Carola Höhn - Anton Pointner

HaU±A NALbCUt $ ft & HUHQ . f

I I Beginn
■ ■ P 11 ■ 4 .00 , 6 .10 und 8 .30 Uhr
I UH I Jugendliche zugelassen 1

Blenden

mit Elfen - oder HolzraHmen komvl .
sofort lieferbar (S8S78>

Schreinerei Karlsruhe .
Rüvvurrcr Str . 8 . Telefon 2868.

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe 1
Reinigung der WafferroHrstrSnge
Am Donnerstag , de» 29. An « . 1949,
findet in den Stadtgebiete » Rhein
ftranosiedlnn «,lande « . Grün »
eine Reinigung

- - Heidenftücker , Dar -
Grünwtnkrl » ad Mnblbnrg

, , der Hauptwasser ,
robrstränae statt . Mit zeitweiligem
Ausbleiben des Wassers und Was¬
sert rübungen ist zu rechnen . Borsicht
bei Warmwafserbereitern u . ä . (99158

Karlsrnh «. den 28 . August 1940.
Städtisch « Werke .

Alte » fUr den

HUND
7 wradtledMi « FuttonaitM

und wm aonsl zur Pflug « u . Aufzucht
gebraucht wird , frisch « ingetroffen .

Menganabgab « unbegrenzt . (8985)

Hendesportheee LANGE Karttrehe
Passage 23/27 , Tel . 8283 .

Ihr

lelzmantel
Jacke, Cape . Kragen u .w,

brauch ! » In rwuas Garstehl
Umarbeitungen und Reparaturen
schon jetzt erbeten .
Max Kusber , Kürschnerei
Karlsruhe , Kaiserstr . 114, zwischen

Wald - u . Herrenstraße , Ruf 4148 .

Gold
Heinr. Paar

smer
BrmantM
SctimucH

kauft zu guten Preisen

Itaisarsfr . 78, sen
Adeff- Hlfferptatz

O. B. 40/1021

Bruchleidende
tragen das seit

80 Jahren erprobte

Spranzband
DBF. 542 187

Kein Gummiband , ohne
Feder , ohne Schenkel¬
riemen , trotzdem sehr
zuverlässig .
Mein Vertreter Ist kosten
los zu sprechen (auch für
Frauen und Kinder )

Am Mittwoch , 28. August
Herrenelb « Hotel Waldhorn 1 bis 2 Uhr
Karlsruhe « Hotel Lutz 5 bis 7 Uhr
Am Donnerstag , 29. August
Bruchsal « Bahnhotel Kelter morgens

8 bis 10 Uhr
Ipplngen , Hotel Krone -Post 4 bis 5 U.

Dankschreiben ! Das von Ihnen be¬
zogene Spranzband hat sich bei mir
tadellos bewährt . Nach % j8hr . Tragen
des Bandes war mein Bruch ver¬
schwunden . Ich habe seitdem keinerlei
Beschwerden mehr . Möchte Bruchlei¬
denden Ihr Band nur bestens emp¬
fehlen . (39155 )

Neuenstadl , Kr. Heltbronn , 10. 7. 40
W. Zlerle , Konditormeister .

Der Erfinder und alleinige Hersteller :

Hermann Spranz , Unterkochen
(Württbg .)

ISelMsanzelsen "^ " " ^ " '
I größte Beachtung

Ein wirklick ungewöhnlicher
packender Film

mit ,

Heidemarie Meyer
Sepp Rist

Eduard KücH
Dazu : Dis neueste Wochenschau

Beging : 3.40, 6.00, 8.30
Jugendliche nicht zugelassent

RESI

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebäck - Eis
Aussdtank

Moninger Biere

Kaffee

Riederer
Zahringer-

Ecke Waldhonurtr.

Unterricht

Wer erteilt
gründlichen

Biolin-
Unterricht

f. Fortgeschrittenen ?
Oststadt —Rinheim —
HagSfeld bevorzugt .
Angeb . u . 9645 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wer nimmt al »

Meik
ca . l ‘/i cbm Fracht
nach Freidnr,/Breis ,
ga » mit ? (1398)

Hitler , v .»vaden ,
Tiergartenweg 3.

VON HEUTE
Bisher sahen

11000 begeisterteBesucher
den großen Lustspiel - Erfolg

Meine Tochter
lebt in Uiien

Hans Moser - Dorit Kreysler
Charlott Daudert - H. Olden
Elfr. Datzig - Hedw . Bleibtreu

TSglich : 4 .00, «.00, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelsuenl

^ Ula Theater
WindCaDlIOl

Wettern Pensionär »der Rentner
findet

angenehmes Keim
» . Nebev . Pfleg « bei alleinstehender
Frau aut dem Sande , nabe der Stadt .
Neubau mitZentralheizung .

Angebote unter B 38350 an den
Führer - Verlaa . Karlsruhe .

Heute bis elnsenl . Donnerstag l

m

Geraldine Katt , Hans Brausewetter , Richard
Romanowsky , Alice Treff , Emst Waldow ,

Ch. Daudert
Dieser neue lustige BavariafMm bringt neben
entzückenden Einfällen die Gewißheit , daß
man sich prächtig amüsieren kann .
Mit Schwung wird man in den Strudel der
vergnügten Situationen hineingezogen und
Ist so mittendrin , daß man noch lange nach

Der Moxmrt ^ FUm der Tokie
Hannes Stelzer , Hell Ftnkenzefter ,

Christi Merdayn , Anny Roser o. • « wl

Ein Spiel der Grazie , der Liebe und des
schönen Rausches in einer Sommernacht tra
Park eines herrlichen Rokoko -Schlosses in
Österreich , die Liebesepisode Mozarts mit
einer kleinen Komtesse — ein zauberhafter
Traum , durchwoben von den unsterblichen
Klängen der „ Kleinen Nachtmusik " und des .
gewaltigen Finales von „ Don Giovanni " .

Jugendliche sind zugelastfenl
täglich 4.00, 6.15, 8.30.

Kinoschluß in fröhlicher Stimmung bleibt .
Jugendliche nicht zugelassenl

Vorst . : 5 .00. 6.30 und 8.30

Die neueste Wochenschau bis Freitag !
T

«A « KHI -Mun ;

Bester Mittler ! |
zwischen
Angebot
und Nachfrage
ist der „Kribrer "

Achtung Hausfrauen !
Vorführungen !

Darum 3i« Woche Verlängerung
wegen täglicher Ueberflillungi

"
; r m Revolto

ü°u > den automatischen Sdmellwäscher

ii

Möbl . Mans .-Zimm .
ohne Bedienung sos.
zu vermieten . (8931 )

Karlsruhe
Sofienstraße 19. II .

mode«
39/40

Einführungspreis für Besucher der Waschvorführung SS .- RM.

bis zu Jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung ÄCSsS

Otto Autenrieth
staatlich geprüften Kurzschrlftlehret

Karle/uhe , Kaiserstr . 67. Eingang Waldhornstraße . Fernsprecher 8681

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 2 . September

_ 34830

« «Was Revolto ist ? ES ist das Wesehgerat der Zukonttl Hundorttausende von
Frauen ln der ganzen Weit sind bereits begeisterte Besitzer ! wenn der grelle Erfolg ln Karlsruhe
so bleibt , kommt bald ln jedes H ? us sin Revoltoi Kommen Sie salbst und aberzeugen

sie sich . Ansehen kostet ja nichts , oor weltoste weg lohnt sieh . Keine Enttäuschung i

Erfolge beweisen ! I 12 wesclnmrtabrnngnnhaben bereits stattgetunden I Alls
Besucher waren begeistern Kein Harnzwang ) Trotzdem war last jeder Besucher Kanter

des Revoltoi Dies wird auch cie letzte Hausfrau Oberzeugen .

| o | 7 V Kann wirklich jede Hausfrau Ihre wasche selbst waschen , weder muskeikratte noch
uciai viel Zen , noch Geschicklichkeit gehören dazu , im waschen ran farbigen Kunstseiden
aut kaltem Wege ist „Revolto ** Spezialist . Eine grobe wasche in 2 - 3 Ständen na und fertig .

Walchvorführungen
im Saal des „ Frledrlchshot " Karl - Friedrich -Straße 28

Mittwoch , den 28 . , Donner » tag , den 29 ., Freitag , den 30 . August
täglich nachmittags A Uhr und abends 3 Uhr

Um pünktlich * « Erscheinen wird gebeten . Bitte schmutzige Wäsche mitbringenl

Bitte ousschneiiien - Inserat erscheint nur heute !

Heue « - uni
Schlafzimmer

gut u . modern rin¬
ger ., mit Bad u . st .
W . los . od . sp. zu
verm . Anzns . vom
9- 11 » . 1- 4 Uhr .
Kriegrstr . 80 , 2 Tr .,
Karlsruhe . (8818 )

m möbl.
Zimmer

mit fl . Wasser , nur
an sol . Herrn sofort
zu vermieten . (39005

Beck. Karlsruhe .
Hirschstratze 44.

Telefon 3062 .

Wohn- U . 61.
echlalzimMr

gut möbl . , evtl . m .
Tel .-Benütz . . an sol .
H . prSw . a . sof . od .

>. z. vm . Zirkel 32,
ckeRitterstr ., 3 . St .

Karlsruhe . (8563)

Mbl .Zininier
bef.Eing .,Stadtmitte ,
zu verm . bei Herb ,
Khe . . Adlerstr . 1 a .

(8963 )

AtlMl .Zilll.
zu vermieten . Khe ..
BiSmarckstr . 33. Part .

(8962)

. leer . 3iin .
me Küchenben . sofort
zu vermieten .^ K

^
e.,

Gartenstr . 37 ,
(8968)

.ZA .
zu vermieten . (8993)

Karlsruhe ,
viktoriastr . 4, M .

MShl .Mmer
m . Berpsteg . auf 1.
Sept . an eins . Herrn

l vermieten . Khe -,
tademiestr . 42. III .

(9037)

ZU .
zu vermieten . Khe .,
SchStzenstr . 83 . III .

(9046 )

Zimmer
schön srdl . gut möbl . .
mit Badbenütz ., zu
verm . Klasestr . 38 ,
b. Solnegg , Bahn -
hofrnäh «, Karlsruhe .

(8768)

Grob «, trocken«, Helle (9040 )

Lagrrrüumr
mtt Büro

sofort oder später zu vermieten .
Herrenftr . 44, Tel . 4233 , Karlsruhe .

Laden
mit 9 Zimmerwobnnns

Bad und Zubehör , sofort od. später
z» vermiete » .

Näheres : Sarlsrnhe , Herrenftr . 12.
bei Jtrura Estelmann . (39042)

Kb«. . Gottesaner Sir . 2, n ., schöne

4 ziMNM'WvhMMg
mit Wohnmanfarbe u.
sofort oder später zu
Preis 98 RM . einfchkietzl. Heizung .

Zentralheiz .
vernrieten .

Nähe Karlsruhe , 4 Zimmer , Bad ,
Küche und Warmtvasserheizung , mit
gr . Garten , auf 1 . Okt . zu vermiet .
Angebot « unter W 38784 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

ZimmerLeeres
groheS
zu vermieten .
Angeb . u . 9056 <m
d. Führ .-Verl . Khe .

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .
Schümm . Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 38.

(9023)

Sonniges , ruh . möbl .
Zimmer

auf sofort billig zu
vermiet . Karlsruhe ,
Wuldstr . 49. B . IV .

(9025 )

r ; .'
mit Baderaum , neu
Hergericht ., preisw .
zu vermieten . Khe .,
Weltzienstr . 23 , p .. r .

(8992)

Schöne

3 3 .'
ruhige Lage zu ver¬
mieten . Angebote
unter 8989 an den
Führer -Verlag Khe .

Sonnig « (9030 )

3 Zimmer-
Wohnung

auf 15. Sept . oder
1. Okt . zu vermiet .
Preis 55 RM . « he. .
Zahringerstr .

'
70, II .

33..
~

Südsiadt , aus 1. Ok¬
tober zu vermieten .
Angeb . n . 9024 an
b. Führ.-verl . Khe .

Schöne Neubau ,

4Z .-WMmg
3. Stock , mit Etag .-
Heizg . , einger . Bad .
Mans . usw . auf sof .
od . spät . Sofienstr .
143, zu vermieten .
Zu erfragen : Loesch,
Khe . , Guntherstr . 1-1,
Tel . 2585 . (9043)

5 Z.-MU .
mit Bad , Mansarde ,
Adlerstr . 97 . 3. St . ,
aus 1. 10. 40 zu dm .
Näheres im Laden .
Tel . 1848 , Khe . (8970

AiuwHrtig « and

3n Smenslh
sind in schön « . frei
get . ruh . Eins .-Haut

2 gut möbl . gr .

Zimmer
ohne Bed . m . Küche,
Badben . , Zentr .-Hei .
zung , Tel .. Der . ab
15. Sept . an Dauer -
miet . abzugeben .
Angebote u . 9000 tm
d. Führ .-Verl . Khe .

2 leere Zimmer
1. oder 2. Stock , mit
Kochgelegenheit , ges.
Angebote mit Preis
unter 8969 an den
Führer ' Verlaa Khe .

2 leere
Zimmer

mit Küchenben . od.
1 Zimmer m . Küche
auf 1. Okt . gesucht .
Angeb . n . 9908 an
d. Führ .-Berl , Khe .
BerusSt . . Frl . sucht
eins . . !«». . heizbare
Maus , oder Zimmer
m . Licht u . Dass , im
Zentr . d . Stadt ^nicht
ub . 15Jl pro Mon .)
aus 1. 9. 40 zu -miet .
Angebote unter 8997
an Zühr .-Berl . Khe .

Junger Ehepaar (in
guter Stellung ) sucht

2 -3 Zimmer -

Wolmung
evtl , auch Karliruh «
Umgebung .
Angebote unter «014
an den Führer -Bev -
lag Karlsruhe .

I leeres Ammer
etrtl. mit Nebenvamm von selbst , tät .,
alleinsk . Herrn in Mittelstadt sofort
aesncht. Anaebot « unter 9952 an den
Führcr - Verlag Karlsruhe . _

3- 4 Am . 'WolMUIIg
möslrchsi Neubau , rn4t Bad , eventl ,
Garage , sofort oder sVäter gesamt .
Angebot « mit . 8994 an den Ftibke »
Perbag Karlsruhe .

Gr . 3 od. mittUL-Wühnong
mit Bad auf 1. 10. M mieten sei .
Angeb . unter 9959 an den Führer «
Berlog Karlsruhe ._ _
Modern «

4 Ammer -Wohnung
. _ ad, Balkon ,
Saus « , möglichst

— „ in gutem
itstadt, sofort od.

Lsücht,. . ^an de»
Führer - Verlag Karlsruhe .

wäter >« miet «« _ .
Angebot « unter TB 88788

\

f
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